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Vrüning und Wirth erklären
« eichsregierung für Lortjehung

fachlichen Wurfes
Putlchgerüchte dementiert , Regierung jedoch aus dem Posten

Der Reichskanzler gewährte dom Vertreter der United Preß am
Samstag eine Unterredung . Auf die Frage , wie er die im Ausland
verbreiteten Gerüchte über Putschversuch « beurteile , erklärte der
Reichskanzler:

„Die beste Antwort auf diese Frage ist ein Hinweis auf die
Ihnen ja bekannte tatsächliche Lage in Deutschland. Ich bin über¬
zeugt , daß Cie schon von sich aus Ihren Lesern melden werden, daß
sich keine Putschgefahr, auch nicht in einem einzelnen Bezirk in
Deutschland, gezeigt hat . Die Reichsregicrung hat deshalb such
Unbekümmert um solche Gerüchte und um den Ausgang der
Wahlen ihre ganze Kraft auf die sachlichen Aufgaben richten
können , die darin bestehen, die während des Sommers in Angriff
genommenen und verschiedentlich auch »um Abschluß gebrachten Ar¬
beiten fortzuietzcn und auszubauen . Sie ist des einmütigen Wil¬
lens, auf diesem Wege iortzufahren , da sie davon überzeugt §ein
kann , daß ste bei dieser ihrer Aufgabe die Unterstützung aller derer
linden wird , die die beste Garantie für eine Aufwärtsentwicklung
>n eben dieser sachlichen Arbeit leben. Dos ist trotz des Ausgangs
der Wahlen die Mehrheit des deutschen Volkes. Ebenso wie diese
überwiegende Mehrbeit in dem schweren Kamps seit dem Zusam¬
menbruch immer den festen Willen zu Ruhe und Ordnung gezeigt
bat , ebenso sicher bin ich, daß dieser gesunde Sinn des deutschen
Volkes sich auch in der Zukunft durchsetzen wird . Das deutsch« Volk
war von jeher ein Volk der Arbeit und bat sich selbst in schwersten
Zeiten durch, « iqene Kraft und nüchtern?. Einschätzung des Mög¬
lichen vorwärts geholfen: dieser gesund « Sinn des deutschen Volkes

ist die beste Garantie für die rascheste Verwirklichung der Aufbau¬
arbeit . die der Reichsregierung obliegt . Lokale Störungen sind hier
und da auch in früheren Jahren vorgekommen. Die staatliche«
Machtmittel der Londespolizeibebörden reichen vollkommen aus , um
solche Unruhen im Keime zu ersticken "

*

Reichsinnenministcr Dr . Witb gewäbrte dem Berliner Vertreter
des Internationalen News Service ein Interview , in dem er u . a.
folgendes ausiübrte :

„Nach sorgfältiger und kritischer Prüfung der politischen Lage
in Deutschland, wie sie mir amtsmäßig zukommt , kann von einer
Putschgefahr nicht gesprochen werden. Die kleine Wehrmacht ist
absolut fest in der Sand des Herrn Reichspästdenten. Versuche , in
der Reichswehr sogenannte nationalsozialistische Zellen zu bilden,
sind absolut feblgeschlagen . Ein Prozeß wird in den nächsten Tagen
vor dem Reichsgericht in Leipzig entschieden werden. Ueber die
Polizei kann — abgesehen von dem Falle in Thüringen , wo
wir durch Sperrung der Polizeigelder eingegrisfen haben — eben¬
falls gefast werden, daß sie ein zuverlässiges Instrument in den
Händen der Länder darstellt . Jeder Versuch , mit Gewalt irgendwie
gegen die Autorität des Staates anzugehen, würde — und das ist
die feste Ueberzeugung der gesamten Reichsregierung — schon im
Keime erstickt werden. Zu Besorgnissen über revolutionäre Umtriebe
von rechts oder links ist keine Veranlassung gegeben. Selbstver¬
ständlich erfordert die explosionsartig zu Tag« getretene Radikali¬
sierung der deutschen Wähler nicht nur größte Aufmerksamkeit von
seiten aller nicht revolutionären Parteien , sondern man muß sich
auch aufrichtig und ehrlich Rechenschaft darüber geben, ob es fer¬
nerbin angebracht ist , Deutschland und seine Jngerck, die zum größ¬
ten . Teil ohne Hoffnung , lebt, unter unethischen Bedingungen da -
binsiechen zu lassen ."

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat
Leipzig, 20. Sevt . Der vierte Strafsenat des Reichsgericht» wird

Morgen Dienstag in die Verhandlung gegen die drei des versuchten
Hochverrats angeklagten Reichswehroffiziere Scheringer und Ludien°us Ulm und Wendt aus Kassel eintreten . Für diese Verhandlung
und mehrere Tage vorgesehen.

Der zur Beurteilung stehende Tatbestand ist folgender : Die An¬
geklagten Scheringer und Ludien waren der Ansicht , daß unter den
Azeitigen politischen Verhältnissen in Deutschland der Geist der
Lehrhaftigkeit in Heer und Volk nicht genügend gefördert wurde ;E>ne Erneuerung des Geistes in der Reichswehr auf nationaler
Grundlage erschien ihnen notwendig . Erstes Ziel , so erklären sie,
!"usse Beseitigung der Kriegsschuldlüge und des Versailler Vertrags
£>n . Sht der Verwirklichung dieses Ziels durch Reichsregierung und
Heeresleitung in ihrer derzeitigen Zusammensetzung glaubten sie
iweiseln zu müssen ; namentlich

die Heeresleitung babe sich immer mebr von den nationalen
Verbänden entfernt

!"ch selbst die Dckämvfung bolschewistischer Unruhen im Innern
Deutschlands sei durch diese Politik schließlich in Frage gestellt*"»rden, denn eine Reichswehr, die nicht auf die Kräfte der Wehr-
îrbände »urückgreiien könne , müsse in diesem Falle versagen. End-

>'ch sei dann die Erregung über das Volksbegebren ausschlaggebend' u: ihr weiteres Verhalten geworden. Sie hätten beschlossen,
mit der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterparten

Fühlung zu nehmen.
.? Eil sie geglaubt hätten , daß diese Partei am ehesten die Verwirk-" 4ung ibrer Absichten durchzusetzen vermöge und auch durchsetzenVollg

Zu Allerheiligen ISA
,,

° de die erste Zusammenkunft zwischen den Angeklagten Scheringer
? n ® Ludien einerseits und nationalsozialistischen Führern stattge-"nd«n . Dort sei man übereingekommen, daß in erster Linie

da» Offizierkorps der Reichswehr im Sinne der national -
soizalistischen Ideen politisiert werden müsse,

indem für den Fall eines nationalsozialistischen Umsturzversuchs
die Offiziere darauf binwirkten , daß die Reichswehr sich weigere,auf die revoltierenden Angehörigen der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei oder der Wehrverbände zu schießen, so daß
jeder Widerstand der verfassungsmäßigen Faktoren gegen den Um¬
sturz von vornherein unmöglich sei . Sväter sollte die Reichswehr
dann geschlossen zu den Revolutionären übertreten . Oberleutnant
Wendt wurde in diese Pläne eingeweiht , und es begann eine

stille Propagandaarbeit der Angeklagten.
Im November fand eine Zusammenkunft junger Offiziere in Han¬
nover statt , bei der Ludien und Scheringer erklärt - haben sollen ,in Süddeutschland seien schon gedeihliche Früchte der Arbeit ge¬
zeitigt , doch stehe ein attives Eingreifen in verfassungswidriger
Weise für die nächste Zeit noch nicht bevor. In einer Besprechung
in Berlin verlangte Leutnant Ludien von den Offizieren , sie möch¬
ten in erster Linie die Mannschaften in nationalem Geiste erziehen
nud dafür sorgen, daß sie jederzeit fest in der Hand der Offiziere
seien . — Einer der Teilnehmer an diesen Besprechungen bekam

Zweifel an der Legalität der Ludieuschen Absichten «ad
machte Meldung .

Leutnant Ludien bat zugegeben , daß er sich der Strafbarkeit seines
Vorgehens bewußt gewesen sei ; er habe aber geglaubt , im Jn -
teresie des Vaterlandes nicht anders bandeln zu können . Er und
Leutnant Scheringer hätten geglaubt , durch zielbeivubte Propa¬
ganda das Offizierskorps der Reichswehr so weit bringen zu kön¬
nen, daß auch den obersten Dienststellen klar würde , daß ein Ein
setzen der Reichswehr gegen die vaterländischen Verbände für all .
Zeit unmöglich sei . Zur gewaltsamen Beseitigung der Verfassung -;
mäßigen Regierung habe keiner der beiden Hauvtangeklagten jemal --
aufgefordê t.

Rach der Anklage ist nun das Bestreben, den Offizieren der
Reichswehr die gegenwärtigen volitischen Zustände in Deutschland
als besonders trostlos fühlbar zu machen , Zersetzung und damit
Vorbereitung zum Hochverrat.

Reichsbanner unb polilifche Lage
Waadeburg, 22 . Sevt . ( Funkdienst.) In Magdeburg beschäftigte

am 20. und 21 . Sevtember eine von allen Gauen beschickte«undesratsfitzung des Reichsbanners Schwarr -Rot -Eold , an der
eine Anzahl bedeutender Persönlichkeiten des revublikunischen

ogers - teilnahmen , mit der durch den Wahlausfall geschaffenen
Etlichen Lage.

xr^ undesvorsttzender Hörfing erklärte : Deutschland brauche jetzt
1 starke republikanische Regierung , die innen - und außenvolitisch
-jî .^ lität bekunde und vor allem versuchen müsse , durch ein groß-
c

®’8cs Wirtschaftsprogramm Arbeit zu schaffen . Die Hochverrats-
, jj. .̂ ien von links und rechts dürften niemals als regierungs -
fcorf? »ngeleben werden . Wer mit ihnen paktiere, begebe selbst
^ , 'bverrat . Das Reichsbanner wolle nunmehr zu einer größeren

V? >tät als bisher übergeben.Die ausführliche Aussprache ging vor allem auf die Ursache »
^ Wahlergebnisses ein und beschäftigte sich sowohl mit den Me -
»on ^ Untl Plänen der deutschen Faichisten . als auch mit den jetzt
toi deutschen Revublikanern . vornehmlich dem Reichsbanner ,
^ . ^ 'üllenden dringlichsten Aufgaben . Die der Staatsvartei bei-

/ Etenen Kameraden gaben Erklärungen für ihre Motive ab

Mit der Parteineubildun « hätten sie die Schaffung einer einheit¬
lichen bürgerlichen Klassenfront verhindert , und einen zuverlässigen
lozialrevublikanischen Faktor zwischen SPD . und Reaktion schaffen
wollen. Von Vertretern der Staatspartei wurde erklärt : In ihrem
Verhältnis zum Reichsbanner habe sich weder innerlich noch äußer¬
lich irgend etwas geändert . Die Kameraden vom Zentrum beton¬
ten entschieden , ihre Partei würde unter keinen Umständen den
Nationalsozialisten gegenüber die „Erziehungstaktik " anwenden , die
schon den Deutschnationalen gegenüber ein Mißerfolg geworden sei .

Die Aussprache ergab , daß in allen Reichsbannergauen hervor¬
ragende Kampfbereitschaft besteht und sich nirgends Pessimismus
cingeschlichen hat . Die Reichsbannermassen wollen Aktivität , syste¬
matische Werbung und Aufklärungsarbeit . Man verlangte , daß
die der Weimarer Verfassung verpflichteten Parteien sich jetzt zu¬
sammenfinden und Streitereien , die dem Gebot der Stusthe nicht
angemessen sind , zurllcktreten lassen . Hauptaufgabe wäre die Bil¬
dung einer starken republikanischen Regierung entschieden sozialen
Geistes, gewillt ihre Machtmittel gegen Putschisten von rechts und
Unks einzuietzen . Ein Komvromitz in der Flaggenfrage wie es sich
bei Teilen der Staatsvartei zeige , müsse vom Reichsbanner leiden¬
schaftlich zurückgewieien werden . Für das Reichsbanner gibt es
nur eine Fahne Deutschlands : Schwarz-Rot -Eold ,

Weiter scharfe Kursrückgänge
Die unsichere Wirtschaftslage

Wenn man sich durch die verschiedenen im Laufe der beiden letz¬ten Tage abgegebenen Erklärungen eine Beruhigung an den Bör¬
sen und ein Abstoppen der Rückwärtsbewegung der Kurse am Effek¬ten - und Rentenmarkt versvrach, so bat man sich getäuscht . Die Er¬
klärung des Reichskanzlers gegenüber amerikanischen Pressever¬tretern dürste die Situation kaum ändern . An der Berliner Effek¬tenbörse setzten auch am Samstag scharfe Kursrückgänge ein , die
1 dis 5 Prozent ausmachen. Schwer betroffen wurden die inter¬national gehandelten Werte . Das Angebot an Effekten ist sehr be-
trachtlich. Sowohl das Ausland als auch das deutsche Publikumhat Verkaufsaufträge gegeben.

Während man in den ersten Tagen des Kursrückganges noch fest-
stellen konnte, daß die Nachichllsse vromvt geleistet worden sind ,tauchen jetzt pessimistische Stimmen aus , die darauf Hinweisen , daß
man wohl demnächst bei dieser oder jener Firma mit Schwierig¬keiten zu rechnen habe. Die Provbezeiungen dürften sich erfüllen.Am Samstag entlud sich das Gewitter stärker am Rcntcnmarkt .Hier litten vor allem Neichsschuldbuchforderungen und Staats¬
anleihen , weiter aber auch die Stadtanleihen , Goldvfandbriefe uiw.Die Devisenkurse konnten gehalten werden. Am Sortcnmarkt , wo
Esfektivdollar gehandelt werden , ergab sich eine immerhin bemer¬
kenswerte Steigerung der Auslandsnoten gegenüber der Reichs¬mark.

Die unbefriedigende Entwicklung war möglich , trcmdem Verlaut¬
barungen aus Finanzkreisen Vorlagen, daß Auslandskredite glatt
verlängert worden seien . Der Geldmarkt bat sich jedoch versteift.Der Satz für Prioatdiskonten wurde beraufgelctzt. Auch die kurz»
krrftigen Kredite haben sich verteuert .

Man ist sich darüber durchaus klar, daß die ganze Bewegung
nicht auf die Alarmgerüchte über Putschabsichten zurückzuführen
sind, vielmehr ist es die Unklarheit über die Regierungsbildung ,die Unsicherheit in die ganzen Märkte trägt und ver Wirtichaft
schweren Schaden zusügt.

Vagerifche volkspartci bleibt lelbttänüig
Der Angsburgrr Anzeiger des Ministerpräsidenten Held erklärt ,daß der Augenblick für eine organisatorische Einigung zwischenZentrum und Bayerischer Volkspartei noch lange nicht gekommen

sei. Die Bayrisch« Volksvartei habe noch ein« besondere Missionrn ersüllen : den Kampf um die Erhaltung und den Aufbau eine»
lebensfähigen eigenstaatlichen Bayern .

Kölnische Zeitung gegen Auflösung
jedoch für große Koalition in Preußen

Die Kölnische Zeitung schreibt zu dem Antrag der Wirtschaft«»vartei , den preußischen Landtag aufzulösen:
„Es liegt nicht die mindeste Veranlassung weder rechtlicher noch

politischer Art vor, die Legislaturperiode des preußischen Lan !̂
tage» , die versassungsgemäß erst 1932 abläuft , zu unterbrechen und
Neuwahlen anzustreben. Im Gegenteil : Unter keinen Umstände»
darf es dahin kommen , daß das größte Land in eine ähnliche varla »
mentarische Lage gerät wie das Reich . Preußen hat andere Auf»
gaben, als dem Radikalismus künstlich auf die Beine zu helfen.Allerdings wäre jetzt die gegebene Zeit , die schwache Preußenkoali¬tion zu verstärken, indem man die Deutsche Volkspartei , ohne da»
sonst übliche Sin und Her in die Regierung hineinbittet . Ein der¬
artiger Entschluß würde sich nicht allein für Preußen wohltätigauswirkcn , sondern zweifellos auch auf die Lage im Reiche einen
günstigen Einfluß ausüben .

"

Nationalsozialistische
Regierungsvorschläge in Sachsen

Etraßer soll sächsischer Innenminister werden
Dresden , 20. Sevt . (Eig . Ber .) Auf die Aussorderung der säch¬

sischen , Wirtschaftspartei zur Bildung einer „nationalen Regie¬
rung" aus allen bürgerlichen Parteien und der Nazi-Partei in
Sachsen antworten die Nationalsozialisten in ihrem sächsischen Or¬
gan , dem „Freiheitskamps " mit der Frage , ob die Wirtschaftsvar -
tei entschlossen sei , den Nationalsozialisten von vornherein das In¬
nenministerium einzuräumen . Wenn ja , so müsse sich die Wirtschaft».
vartei darüber klar sein , daß als sächsischer Innenminister Gregor
Straßer in Frage komme . Die Nationalsozialisten blieben bei den
einmal gestellten Bedingungen und machten von deren Annabme
überhaupt ihre Beteiligung abhängig . Der Nationalsozialismus
habe bewiesen, daß er heute eine Macht sei und er sei sich seiner
Bedeutung und seiner geschichtlichen Sendung bewußt . Halbe Maß¬
nahmen machten die Nationalsozialisten nicht mit , Entweder man
regiere antimarristisch nach ihrem Willen , oder ste bekämpften jeden
anderen Versuch solange, bis sich die Unfäbigkeit der bürgerlichen
Parteien vor dem ganzen Volke offenbare . Dann bätten die Wäh¬
ler wieder das Wort .

Minderheitenfrage in Senf
Kens, 20. Sevt . (Eig . Bericht.) Die Aussprache über die Min¬

derheitenfrage im 6. Ausschuß des Völkerbundes ist zum Abschluß
gelangt .

Eröffnet wurde ste durch eine mit grobem Beifall ausgenommene
grundsätzliche Rede des englischen Vertreters Burton , der in sach¬
licher Weise die Antiassung vertrat , daß die englische Regierung
als ein« soialistiszche Regierung in der Minderheitenfrage eine un¬
geheuer wichtige Frage des Friedens und der Beruhigung lebe .

Der deutsche Vertreter Koch-Weser bat nochmals, in der An¬
nahme von Petitionen möglichst weitherzig zu verfahren und die
Minderheitenfrage nicht als ein unberübrbares Gebiet zu be¬
trachten.

Die Vorgänge in Spanien
Der Streit in Barcelona und Granada ist durch Verftändiguns

zwilchen den Parteien beendet. Wie dem Paris Midi aus Madrid
gemeldet wird/ist in Spanien die Presiezeniur nach siebenjährigem
Besteben aufgehoben worden.



Seite 2 Volksfreund . Montag , 22 . September 1930 8 * 9 °

Oer Star Ser KPS.
Heinz Neumann vor Serichl

vor dem Schöffengericht Berlin - Kövenick stand Herr Heinz
Reumann, der heimlich - unheimliche Diktator von Stalins Gnaden
mit zwei anderen , allerdings weniger bekannten Kommunisten
unter der Anklage , zu Gewalttätigkeiten aufgereizt zu haben .
Dieser Prozeß , in dem man gleich zwei neugebackene Reichstags¬
abgeordnete der KPD . agieren sab — , denn auch der unentwegte
Verteidiger, Rechtsanwalt Löwental. ist mit Hilfe seiner Freundes
Reumann über die Reichsliste in den Wallot-Bau eingezogcn —
endete , um es gleich vorweg zu nehmen , mit einem Freispruch für
sämtliche drei Angeklagte , nachdem der Staatsanwalt gegen Reu¬
mann wegen schweren Landfriedensbruchs neun und gegen die bei¬
den anderen Angeklagten sechs Monate Gefängnis beantragt batte.

Reumann kam , nachdem er in zwei verspäteten Wablansvrachen
melodramatisch alle Register des Märtyrers gezogen hatte, dieser
Freispruch fast ungelegen , denn schließlich ist er ja immun und ein
Urteil hätte , selbst wenn es nicht , wie hier , in erster Instanz ge¬
fällt worden wäre , für ihn nur theoretische Bedeutung gehabt .
Aber weit wichtiger als dieser im Grunde ja ziemlich belanglose
Prozeß , in dem Herr Reumann dem routinierten Emissär der
dritten Internationale , der Borwurs gemacht wurde , mit dem
kernig- bolschewistischen Kampfruf : „Schlagt die Faschisten, wo Ihr
sie trefft !" das Signal zu einer schweren Bersammlungsprügelei

zwischen Nazis und Kozis gegeben zu haben , war das Drumm und
Dran der ganzen Affäre .

Als in dem kleinen , nicht gerade sehr repräsentativ aussehenden
Schöffengerichtssaal des Amtsgerichts Köpenick die Sache Reu¬

mann und Genossen aufgerufen wird, stebt man auf der Dank der
Sünder einen etwas auffallend in die Länge geschossenen jüngeren
Menschen sitzen , der mit nachlässiger Eleganz und kokett zur Schau
getragener Ueberlegenheit an seinen Fingernägeln kaut. Er bat
merkwürdig große , dunkelbraune Augen , einen unwahrscheinlich
großen Mund , dessen Format allerdings mit den praktischen
Hebungen seines Inhabers durchaus harmoniert : es ist Herr
Heinz Reumann , der eigentliche Führer der KPD . der im
Hause der Moskauer Zaren als Lieblingskind des großen Stalin
hoch in Ansehen steht und nun in Deutschland , von wegen des an
klassenkämvferischen Feiertagen gern herausgestellten „Transvort-
arbeitertums" die Puvve Teddy Thälmann mit gewohnter Jong-
lcurmeisterschaft dirigiert. Heinz Reumann ist trotz seiner 28
Fahre ein Mann mit sehr bewegter Vergangenheit und stebt in
dem zweifelhaften Ruf, einige hunderttausend chinesischer Kulis
auf seinem sanften Gewissen zu haben . Vor mehreren Jahren,
Herr Reumann war gerade volljährig geworden , trieb er sich im
Aufträge Moskaus im rebellierenden China herum , kaufte weiße ,
„ rote" und gelbe Banditengenerale, ließ die ihm von den Sowjet¬
russen großzügig übergebenen Rubel hierhin und dorthin sprin¬
gen , zettelte sinnlose Putsche an , die von den weißen Mordbäuvt-
lingen mit Geschützen und Maschinengewehren im Blute der Pro¬
leten erstickt wurden und war alles in allem der böse Dämon der
erwachenden sozialen Bewegung Chinas. Nachdem Neumann derart
ganze Arbeit geleistet batte , wurde er nach Deutschland zurück¬
beordert , wo immerhin noch neues Porzellan zu zerschlagen war .

*Die ^ eMê hUhaften tagen
ÄVV . in München - Jlf . in London

3. Kongreh des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
In M ü n ch e n begann am Donnerstag der 3. Kongreß des All¬

gemeinen Deutschen Beamtenbundes. Unter den Gästen sab man
auch den ReichstagsvräsidentenLobe . Der Vorstand der Sozial¬
demokratischen Partei hatte ein Begrüßungstelegramm geschickt . —
Der Morgen der Tagung wurde durch Begrüßungsredenausgefüllt.
Die Grüße der französischen Bruderorganisation überbrachte Lau¬
rent , der als vornehmste Aufgabe der Beamteninternationale die
Bestrebung bezeichnete, Mißverständnisse zwischen den Völkern zu be¬
seitigen und Kriege zu verhindern . Der Redner beabsichtigt , für das
kommende Jahr größere Reisen von französischen Beamten nach
Deutschland zu organisieren , damit die französischen Kollegen an Ort
und Stelle die sozialen und kulturellen Verhältnisse studieren
könnten .

Den Gesckstiftsbericht erstattete der Vorsitzende des Bundes, F a I -
kenberg . Er führte u . a . folgendes aus : Die Organisationslage
des ADB . bat sich erfreulicherweise im Laufe der Berichtszeit in
mancherlei Beziehung gebessert. Das ergibt sich nicht nur aus einem
wenn auch langsam , so doch stetig steigenden Mitgliederzuwachs,
sondern auch aus einer nicht unerheblichen Konzentrationder Kräfte
und einem gut fortschreitenden Auf - und Ausbau der Landes - , Pro¬
vinz - und Ortsausschüsse . Der ADB . ist von den Krisen , die im ge¬
werkschaftlichen Lager die Anwendung aller Kräfte und taktischen
Maßnahmen zur Verhinderung des Zerfalls erforderlich machten,
verschont geblieben , trotz der schweren Wirtschaftskrisen , deren Aus¬
wirkung auf die soziale und rechtliche Stellung der Beamtenschaft
stark fühlbar sind. Trotz des Vordringens der Reaktion auf politi¬
schem und besonders auf verwaltungstechnischem Gebiet , hat sich die
freie Beamtenbewegung nicht nur gehalten, sondern sie hat ihre
Machtposition weiter verstärken können. Rach dem Stand vom 31 .
Dezember 1923 gehörten dem ADB . 24 Verbände mit über 177 9119
Mitgliedern an.

Falkenberg verbreitete sich sodann über das Verhältnis des ADB .
zum Deutschen Beamtrnbund und erklärte , daß von einer Verschmel¬
zung der beiden Bünde natürlich keine Rede sein könne. Es komme
höchstens eine gewisse Zusammenarbeit in Betracht . Dazu sei aber
notwendig, daß sich der Deutsche Beamtenbund gewerkschaftlich völlig
umstelle . Heftig polemisierte der Redner gegen das Berechtigungs¬
unwesen. Es sei ein Unfug , Leute aus dem Arbeiter- und Angestell -
tenstand als nicht fähig zu erklären , Beamtendienst zu tun . Die
hinter der Regierung Brüning stehenden Parteien hätten kein In¬
teresse an einem freien Beamtenstand . Die organisierte Arbeiter¬
schaft müsse den Beamten Vorbild sein . Der Beamte müsse sich klar
lein, daß er nur Arbeitnehmer ist, daß er auch nichts anderes zu ver¬
kaufen bat als seine Arbeitskraft.

In diesem Zusammenhang verteidigte Falkenberg mit allem Nach¬
druck die Haltung des Bundes gelegentlich der Reichstagswahlen.
Er bestritt auf das entschiedenste, daß der Ausruf des ADV . zugun¬
sten der Sozialdemokratie eine Verletzung der volitischen Neutrali¬
tät darstelle . Süi die Beamten habe es in diesem Falle keine andere
Möglichkeit gegeben , ihr Ziel zu erreichen, als auf dem volitischen
Wege . Sie müßten aus ihrer Reserve herausgebcn . Der Redner
schloß mit einem begeisterten Bekenntnis zur freigewerkschaftlichen
Idee .

K o tz u r vom Bundesvorstand erstattete hiernach den Kassenbe¬
richt . Die finanzielle Lage des Bundes habe sich erfreulicher Weise
auswärts entwickelt . Der Bund habe in der Verichtsreit eine Ein¬
nahme von 1,122 Millionen und eine Gesamtausgabe von 1,09 Mil¬
lionen gehabt , somit einen Ueberschuß von 32 000 Mark . Das Ver¬
mögen des Bundes sei nun aus 138 000 Mark angewachsen . Dabei
sei zu berücksichtigen, daß die Beitragsleistung nicht den Zweck habe ,
ein größeres Vermögen anznsammcln . Es handle sich hauptsächlich
nur um Reserven für etwaige besondere Notfälle und Beteiligung
an den gewerkschaftlichen Unternehmungen der deutschen Gewerk¬
schaftsbewegung .

Die Frage der. varteivolitischcn Neutralität spielte in der ein -
letzendcn sehr lebhaften Diskussion eine große Rolle. Ein sächsischer
Delegierter sprach von Satzungsverletzung , ein Thüringer beklagte
sich bitter darüber , daß der Minister Dr . F r i ck den Aufruf in der
ADD .- Zeitung zu gunsten der Sozialdemokratie zum willkommenen
Anlaß genommen habe , um den ADB . als volitischen Verein zu er¬
klären . Chefredakteur Händelcr von der Bundeszcitung vertei¬
digte mit aller Schärfe die Haltung der Bundesleitung. Auch er be¬
tonte , daß es in diesem Augenblick für die freigewerkschaftliche Be¬
amtenschaft gar nicht anders möglich war , als sich für die Sozial¬
demokratie einzusetzcn. „Wir mußten, " so erklärte er , „durch unser
volitisches Eingreifen dafür sorgen , daß der beamtcnseindliche Brü¬

ningblock gestürzt werde . Darüber hinaus war «s unsere Pflicht, da¬
für zu sorgen , daß das parlamentarische System erhalten bleibt.
Dem war aber nicht gedient durch die Unterstützung einer der ertre -
men Flügelvarteicn. Somit war die Haltung zur Sozialdemokratie
am 14 . September zwangsläufig vorgeschrieben. Eine Verletzung
der durch die Satzung sestgelcgten parteipolitischen Neutralität lei
also keineswegs eingetreten. Auf die Mitglieder sei in parteipoliti¬
scher Hinsicht nicht der geringste Gewissenszwang ausgeübt worden .

"

Londoner Kongreh der JTF .
37 Länder mit 88 Organisationen

Am heutigen Montag beginnt in London der 7 . Kongreß der In¬
ternationalen Transportarbeitersödrration ( JTF .) . Wie aus dem
anläßlich dieser Tagung herausgegebenen Geschäftsbericht für die
Jahre 1828/29 hervorgeht , bat die Transvortarbeiterinternationalc
in den letzten Beiden Jahren trotz der internationalen Wirtschafts¬
krise einen ganz bedeutenden Aufschwung genommen . Das trifft so¬
wohl auf die Gewinnung von neuen Mitgliedern als auch auf Er¬
weiterung ihres Einflußgebietes zu .

Am 1 . Januar 1928 waren der JTF . in 33 Ländern 77 Organi¬
sationen mit 2 024 897 Mitgliedern angeschlossen, am 1 . Januar 1930
dagegen in 35 Ländern 93 Organisationen mit ’2 275 336 Mitglie¬
dern . Der Aufstieg hat auch in dem außerhalb der Berichtszeit fal¬
lenden Jahr 1930 angehalten; zur Zeit sind in der JTF. 37 Länder
mit 98 Organisationen vereinigt. Der Gewinn von mehr als 250 000
Mitgliedern ist nicht allein auf Neueintritte von Organisationen zu-
rückzusühren — durch Neueintritte erhöhte sich der Bestand nur um
rund 142 000 Mitglieder — , sondern auf Mitgliederzuwachsbei den
bereits angeschlossenen Organisationen.

Besonders erfreulich ist das weitere Eindringen der JTF . in
außereuroväische Länder . Anfang 1928 gehörten zur JTF . 10 außer¬
europäische Verbände ; heute sind es bereits 22. Vertreten sind in ihr
Argentinien, Brasilien Kanada , Astralien, Indien , Palästina ,
China , Cuba , Japan , Trinidad und El Salvador . In Europa um¬
faßt die JTF. alle Staaten mit Ausnahme von Sowjetrußland und
Livland. Mit den antifaschistischen Eisen « und StraßenbahnernIta¬
liens ist die Verbindung wieder hergestellt worden , während die Ver¬
bindung mit den Hafenarbeitern der Vereinigten Staaten gestört
ist. Die Organisation der Hafenarbeiter in den Vereinigten Staa¬
ten hat nach der Neuwahl ihres Vorstandes ohne Angabe von Grün¬
den den Austritt aus der JTF . erklärt und alle Anfragen unbeant¬
wortet gelassen .

Don den angeschlossenen Ländern sind zahlenmäßig Deutschland
mit 617 999 Mitgliedern und Großbritannien mit 565 999 Mitglie¬
dern am stärksten . Unter den Berufsgruppen nimmt die der Eisen¬
bahner mit 1272 399 Mitgliedern den ersten Platz ein ; ihr folgt die
Gruvv « der Transportarbeiter mit 804 588 Mitgliedern und als
letzte kommt die der Seeleute mit 198 450 Mitgliedern. Im Bericht
wird die Erwartung ausgesprochen , daß in der nächsten Zeit auch die
englische Seeleuteorganisation, die der JTF . leider noch nicht bei -
gctreten ist , ihren Anschluß vollziehen wird .

Der Geschäftsbericht enthält weiter interessante Abschnitte über
die Arbeiten der JTF . zur Verbesserung der internationalen Skrbei -
terschutzbestimmungen, der Bekämpfung der Kriegsgefahr und der
Bewährung internationaler Hilfe bei großen Kämpfen , besonders
der Seeleute und Hafenarbeiter . Der Londoner Kongreß der JTF.
kann jedenialls mit Genugtuung auf die Tätigkeit zurückblicken , die
von seinen Erekutiv - und Verwaltungsorganen in den letzten
Jahren entfaltet worden ist.

Konferenz der Reichs- und Staatsarbeiter
Auf der Konferenz der dem Gesamtverband angehörenden Reichs¬

und Staatsarbeiter in München sprachen am »weiten Verbandlungs-
lag M ü n t h e r , Vorstandsmitglied des Eesamtverbandes , über
das Thema „Staat und Arbeiterschaft " undR öm e r über Betriebs-

Disktzssilrätesragen . Nach einer regen Disktzssion wurden verschiedene An¬
träge angenommen . Ein Antrag der Berliner Delegierten verlangt,
daß die bisher noch immer getrennten Unterabteilungen Post und
Telegraphie und Reichs - und Staatsarbeiter zu einer Abteilung in¬
nerhalb des Gesamtverbandes zulammengefaßt werden . Der Antrag
wurde dem Vcrbandsvorstand als Material überwiesen . Einstim¬
mig angenommen wurde das neue , von der Verbandsleitung ausge-
arbeitetc Arbritsvorogramm für die künftigen Reichskonfercnzen .
Danach sollen Reichskonferenzen je nach Bedarf, mindestens aber alle
3 Jahre obgebalten werden . Die Entscheidung darüber trifft der
Vorstand des Gesamtverbander . Die Verbandsleitung wurde nach
geringfügigen Aenderungen neu bestätigt .

England beunruhigt
London , 20. Sevt. (Eig . Bericht .) Es ist nicht leicht , den Eng¬

länder außer Fassung zu bringen . Das Ergebnis der deutschen
Wahlen wurde zwar nicht auf die leichte Schulter genommen
und mit allem nötigen Ernst betrachtet. Da man aber die So¬
zialdemokratie und das Zentrum fast unerschüttert sab und die
Diktaturanbänger in der Minderheit, so neigte in^ der Oeffcntlich -
keit die anfängliche Wertung des deutschen Wahlergebnisses mehr
Nach der moralischen und kulturellen Seite als nach der unmittel¬
bar politischen .

In den offiziellen englischen Kreisen und bei maßgebenden Po¬
litikern wurde das Wahlergebnis van Anfang an viel ernster und
l»r«,«voller betrachtet und inzwischen ist diese Ansicht mehr und

mehr auch in die Oeffentlichkeit und vor allem sin die englischen
Wirtschaftskreise gedrungen . Wenn es irgendeines Beweises da¬
für bedürfte , so sind es die Börsenziffern vom Freitag. Trctz der
Interventionen der englischen Regierung ließ sich am Freitag
nicht verhindern , daß auch der Wert der Revarationranleibe ge¬
sunken ist .

Ebert-Denkmal in Itzehoe
Itzehoe , 21 . Sevt , Bei der Einweihung eines Denkmals für den

verstorbenen Reichsvräsidenten Ebert betonte der frühere preußische
Minister de » Innern , Grzesinski, die Wahlen vom 14 . September
stellten einen Verzweiflungsakt dar , da die Unterdrückung durch
den Veriailler Vertrag die Wähler den radikalen Parteien in die
Arme getrieben haben,

Neuer Lstef der Heeresleitung
von Hammerstein ernannt

l!r

Amtlich wird mitgeteilt : Ein Erlaß de» Reichsvräsidenteu be¬
stimmt den Generalmajor Frhrn. von Hammerftek « » V « » » tb
zum Nachfolger des auf seinen Entschluß zum 39. Novemmt
d « . I ». aus dem aktiven Dienst ausscheidenden Generaloberst
v. S e « e.

General v . Hammerstein wird mit dem 1 . Oktober d«. I ». unter
gleichzeitiger Enthebung von der Stellung al» Thef des Truvvcn
amt « zur besonderen Verfügung des Chefs der Heeresleitung 0 '
stellt .

ERB . Berlin , 20. Sevt . Der neue Ebef der Heeresleitung, E - " '
ral von Hammerstein , ist am 20 . Sevtember 1878 geboren und wi- '
1898 Leulnant im 3 . Gärderegiment z , F . Rach Besuch der
akademie wurde er 1913 Hauvtmann. Seine Ernennung zum M '
erfolgte 1917. In der Reichswehr kommandierte er zunächst
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Generalmajor Freiherr von Hammerstcin
Bataillon und wurde sväter Oberst und Chef des Stabes des Weßk'
kreises 3 in Berlin , Am 1 . Februar 1929 wurde er »um Genera ''
major befördert und Ebef des Stabes des Eruvvenkommondos
,n Berlin . Jbm fiel auch die Aufgabe zu , die Reichswebr in voll -''
schen Prozessen , so im Buchrncker - Prozeß und in Femevrozessen .
vertreten . Am 1 . Oktober 1929 erfolgte seine Ernennung »um
des Truppenamts, das er seitber geleitet hat . General non Hamme-
stein ist der Schwiegersohn des vom Kavv -Putsch her bekannt
Generals der Infanterie , Freiherrn von Lüttwitz , zu dem er I'
damals jedoch im Eegeniatz befand . . „

Der Vau der Ueckaestaustufen
bei Heidelberg

Aus Heidelberg wird berichtet : Langsam aber mit desto große ? ,
Betriebsstcherbeit gebt der Bau der Staustufen bei NeckargeM ®^
»nd Neckarsteinach vonstatten . Trotz der in letzter Zeit mehrta, ,
stattgefundenen Ueberflutungen der Baustelle konnten die
bauten bei beiden Staustufen ohne jede Verzögerung rechtzeitig
Ende geführt werden . Lediglich die Schleusenverschlüsse und „
Maschinen in den Kraftwerken sind noch einzudauen . Auf Se>' ,
der Bauverwaltung rechnet man damit, daß die Jnbetriebno»

^.
noch in diesem Jahre erfolgen kann. Für die Staustufen von f
Horn und Rockenau werden zur Zeit die Vorarbeiten erledigt »
die Entwurfsunterlagen ausgearbeitet. Die Ausichreibungen L,|
die Bauarbeiten werden voraussichtlich zu Beginn des Jahres^ f ;(

*e !j
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erfolgen . Bekanntlich war die Vauverwallung verpflichtet, fük
Herrenmüble bei der Karlstorstaustuse ein Krafthaus zu erri^ ,.
das mit dieser Stufe in Verbindung stehen sollte . Die Unterir "
kanäle für dieses Haus sind jetzt sertiggestellt , io daß mit den
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tagearbeiten an den Turbinensätzen begonnen werden kannte-
gelamte Krastbausanlage der Herrenmüble wird Ende de » 3fln
betriebsfertig dastehen.

Ai

Sie Erstellung der Rlieinschiffatirtsstro^
Der Rheinschiffabrtsverband Konstanz E . V . (Vereinigung .^

Förderung der Schiffbarmachung des Rbeins^bis zum^ Bodens
veröffentlicht seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1929 au» .
sich ergibt , daß sich die Entwicklung des Kraftausbaue« in ®^ n*'

!>ft .
ßi«r

Jahren ihrem Ende näbert , so daß nunmehr die praktischen
r , _ er: . z. : . tm...tL. 11 - <E .sctzungen für die baldige Erstellung der Grobschisfahrtsftraße Lai¬
ben sind , die allein nachhaltigste Hilfe für das süddeutsche
schaftsgebiet bringen tann, nämlich die Kraftwasserstraße #»*
bis »um Bodensec . Die ungünstigen Fahrwasseroerbältnill?'
Rkeinwasserstraße Straßburg-Bascl waren auch in diesem
noch vorhanden . Die am 18 . Dezember abgeschlossenen DerbaN". .»-'
gen über die Regulierung des Rheines zwischen Basel und
werden bosfentlich hier eine Acnderung bringen . Der Del« . !■
bericht besaßt sich eingehend mit den wirtschaftliche ®

e n der beschlossenen Regulierung des Rheins . Der niutina «

£
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Änfangsverkebr nach dem -obnten Baujahr wird ^ 5 Mill. ^
betragen , der entwickelte Verkebr nach weiteren zehn Jabren
1,70 Mill . Tonnen veranlagt. Die Jabreskostcn des Sch ' ^A,,'
wegs werden mit rund 4 Mill . st

'
r . geschätzt . Der Einfluß der ' ^

licrnng liegt darin, daß der Beladungsgrad der Kähne fu - --
Strecke um rund 40 Prozent verbessert wird, so daß die FrE , <c
sich auf mindestens 72 % lenken lassen. Desgleichen muß in
gezogen werden , daß die Vahnfrachten nach der Negulieruu« ,

mdrboti Krtfe oiwn frrtfforfMrtrwtä rtltf hCltl rvp :
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gesetzt werden , jo daß eine Gesamtkraftersparnis auf dem : - - -
{i

ten Rhein innerhalb von 40 Jahren von rund 123 Mill. s>r-
werden kann. Ganz wirksam kann die Regulierung aber er> fn laiui. vi/uiiö iDin.| um luim nie u « » » : «•>!, *,
werden , wenn auch die Strecke Basel- Bodensee ausgebaut w " jj,S
Geschästsbericht befaßt sich eingebend ' mit den KraftweN
Nissen und kommt dann auf die VodenseeabflufrregulieruwS ^ ^
tfiftt , die an sich notwendig ist . aber auch für die Reguliere ^
Rheins bis zum Bodensee Bedeutung bat . Im Ganzen w
bat sich der Ausbau der Strecke Dasel-Vodensee im
besonder» günstig entwickelt . Die Erkenntnis, daß flerjD
Projekt in bervorrasendem Make geeignet ist . mit das

südwestdeutschen Wirtschastsaufbaueszu schaffen, ."
lins.

weitere Kreise der Wirtschaft und Bevölkerung. Die
arbeit mit dem Nordostschweizerischen Verband
Rbein -Bodensee ist im Anwachsen begriffen . Das ergibt
aus der gemeinsamen Tagung, die für den 5 . Dktov «rv "-»z,

des südwestdeutschen
in

(te

V“ » l '" » UUVMIIUIMUI Oll !***• VI " tnoi
ist . Der Mitgliederbestand betrögt am Jabresende 1829
Johresrechnung schließt in den Einnahmen und vUi9üa, ™HVfr

rajnung imiievi ui nen vjinnauineu u.,,--
27 312 RM . ab. Der Voranschlag für 1S30 bilan-iert I»'*
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Heidelberger Millionenunterschlagungen
20. Sevt . Der frühere Rechtsanwalt und stellvertre

Eeichäftsführer Ludwig Müller wurde wegen in die Millio -'? »ebende Unterschlagungen bei der Wobnungsbau -A .G . in Un -
^ chungshaft genommen . Er hat die Veruntreuungen eingestanden
^ auch erklärt , der Hauptschuldige zu sein ; die beiden anderen
^ chtigen Personen hätten von den Wechsel- und Geldtrans »
^ Nen nichts gemuht . Man hält die Angaben Müllers jedoch
^ iür glaubhaft . Alfred Goldschmidt, der bereits vor einigen
Hen ausgeschiedene »weite Geschäftsführer , ist ebenfalls seit
Mn Tagen verschwunden . Paul Müller , der Direktor der Ge¬
kost , befindet sich in der Schweiz , von wo er aber als gebür -
j? Schweizer nicht ausgeliefert werden würde . Müller bat aus
M an die Heidelberger Neuesten Nachrichten einen Eilbrief ge-
Men , in dem er behauvtet , er habe sich nicht persönlich be -
Mt , und bei seiner Reise nach der Schweiz nicht mehr als 500

als persönlichen Besitz bei sich gehabt . Trotzdem besteht der
?°ncht , dah er nicht nur die Baugeselllchaft und die Schwestern -
^ regation in Sveyer geschädigt, sondern auch

Gelder nach der Schwei , verschoben
Die Wobnungsbaugesellschast , deren Unterbilanz sich auf zwei

-lenen Mark beziffert , wird in den nächsten Tagen Konkurs
Melden. Ein Stützungskomitee soll beschliehen, sofort 1,8 Mil -

Mark zur Verfügung zu stellen , um die dringlichsten Schul -
? bei Handwerkern und Lieferanten für den Ludwigsbafener
^ kenbausbau zu befriedigen und auch den armen Schwestern zu** 11.

'ie zu der Skandalaffäre weiter bekannt wird , batte man 600 000
/ jk bei holländischen Schwindelfirmen zu spekulativen Zwecken
Vlegt. Die Summe gilt als verloren , ebenso ein Darlehen von
^ »0 das einem Rittergutsbesitzer als Hypothek an zweifel -

Stelle gegeben wurden . In Zürich kaufte Müller für einige'^ « tausend Mark eine Bank . Die Gesellschaft hat immer wie -'
versucht , weitere Bauaufträge zu bekommen. So wollte sie in^oantinopel für 8 Millionen Mark Hafenbauten ausführen .

Don den Wechseln, die in Verkehr gebracht wurden , lautet der
grötzte aus 565 000 Ji . Mit Auto , Flugzeug und D - Zug fuhren die
Vermittler herum , um die Wechsel unterzubringen .

Ihr Gewinn soll ungefähr < 0 Proz . im Jahr betragen haben .
Die Handwerkerschulden beziffern sich auf etwa MO 000 Ji . Sie

sollen nach Möglichkeit gedeckt werden . Die Erotzgläubiger hielten
bereits eine Versammlung ab . Es besteht die Absicht , die .300 000 dt
holländischer Schulden und die 900 000 Ji bis 1 Million Verbind¬
lichkeiten bei Lieferanten uiw . , die in der Hauptsache auf Lud¬
wigshafen und die Pfalz entfallen , möglichst sofort zu begleichen ,
zumal besonders bei den zuletzt genannten Verbindlichkeiten die
Gefahr besteht , dah sonst mehrere der Betroffenen in Konkurs ge¬
raten . Man will auherdem versuchen, die Kongregation der armen
Schulschwestern in Sveyer zu stützen , da diese nunmehr durch die
grohen Wechselverbindlichkeiten und die Baukostcnüberschreitung im
ganzen 8 Millionen Mark auszubringen bat . Voraussichtlich wird
es gelingen , einen Betrag von 800 000 - ü flüssig zu machen, der jetzt
dringend notwendig ist für die Zahlungen der Schwestern .

Wie man weiter erfährt , hatte die Verwaltung der zusammenge¬
brochenen Wohnungsbau -Gesellschaft m .b .H . sich von der Kongre¬
gation der Armen Schulschwestern für den Bau des Ludwigsbafener
Marienkrankenhauses

Blankowechsel
beschafft. Diese sollten angeblich für die Vermittlung von Zwilchen¬
krediten dienen , wurden in Wirklichkeit aber anderen Zwecken
lAutomatenerrichtung usw .) nutzbar gemacht. Die Leitung des Lud-
wigsbafener Marienkrankenhauses teilt mit , dah die Schwestern für
die ausstebenden Forderungen der beteiligten Banken , Handwerker
und sonstigen Unternehmer auskoznmen und die laufenden Wechsel
zurückgeo alten würden . — Die gleiche Versicherung hat der bau¬
leitende Architekt abgegeben . — Es ist beabsichtigt, ein Konsortium
von Geldgebern zu bilden , das gegen hypothekarische Sicherheiten
die nötigen Mittel zur Einlösung der Wechselverpflichtungen auf -
biingen soll.

Ein neuer Kieser - Skanüal
Srofie Spritschiebungen / Verhaftung des Steuererhebers in Kork

JMl , 21 . Sept . Auf Veranlassung der Zollfahndungs -
** wurde der Steuererheber Emil Hermann von Kork

,
' Kehl . als er sich im Finanzamt Kehl zur Abrechnung"Hielt , verhaftet . Er steht im Verdacht , schon seit meh -

Jahren Spritschiebungen begünstigt zu haben . Die
geleiteten Nachforschungen und eine während seiner Ab -

enheit vorgenommene Haussuchung förderten schwer be-
l'endes Material zu Tage . Auf Grund des Ergebnisses

i / Haussuchungen wurden auch in Achern ( Baden ) und in
? Etgart Verhaftungen oorgenommen . Weitere Verhaf¬
ten sollen bevorstehen .

den Verhaftungen in der in diesen Tagen aufgedeck-
^ Neuen Spritschieberaffäre wird weiter bekannt , dah

bei dem in Achern Verhafteten um einen gewissen

Prokuristen Jung von der Obstverwertungsgesellschaft
Achern handelt und daß der in Stuttgart Festgenommene
der Direktor Eckert ist, der früher die Kiefersche Essigfabrik
in Kork leitete . Beide Verhaftete standen zu dem bekannten
Korker Erohkaufmann Kiefer , der 1929 plötzlich starb un¬
ter Hinterlassung von Millionenschulden , in engen Bezie¬
hungen . Die Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen
und

'
sollen sich auch nach Berlin erstrecken. Auch hier soll

ein mit Kiefer eng Befreundeter in die Affäre eng ver¬
wickelt sein . Die Zollfahndungsstelle selbst verweigert über
die Affäre jede Auskunft , doch kann gesagt werden , dah
die offenbar noch von Ernst Kiefer selbst eingeleiteten
Spritschiebung ^n einen außerordentlich grohen Umfang an¬
genommen haben .

AiU alte* *Weä
Freitod einer Ballerina

Kopenhagen erschoß sich die weit über Dänemark hinaus
> C o e Primaballerina des Königlichen Theaters , Elna Lassen.

Lassen gastierte Ende der vorigen Spielzeit bei dem Rbein -
k-Jubiläum in Berlin .

» Erohfeuer im Schloh Hohenheim
^ Uttggrt, 21 . Sevt . Durch ein im Schloh Hohenheim in der ver-

Nacht ausgekommenes Feuer wurden das Technologische
^ W der landwirtschastlichen Hochschule , die Räume der Latein -
Realschule , sowie die Sveiseräume und einige Wohnungen ver-

Nach mühevoller Arbeit gelang es der Feuerwehr , das1 iu lokalisieren . Der Schaden ist sehr groh.

^ . Funker Lindemann gefunden
imi Karlskrona bat man die Leiche des seiner Zeit mit dem
^nde

" ^ aüilugzcug v 1528 verunglückten Funkers Lindemann

23 Kinder an Typhus erkrankt
qMvund , 21 . Sevt . Seit den ersten Sevtemberwochen sind 23

aus zwei Straßen im Norden der Stadt an Tovbus er-

»!

jjj
' Die Erkrankungen sind wahrscheinlich auf den Genuß von

!r^
" em Speiseeis oder einem anderen mit Typhusbazillen ver-

^ ?Men Nahrungsmittel zurückzuführen, das die Kinder ge-
" >ch eines Kinderfestes gegessen haben . Die Krankheit nimmt

^ Uen Kindern , die in der Kinderklinik Aufnahme gsunden
Einen leichten und mittelschweren Verlauf .

d Drama dieser Notzeit
ii.^ uisburg haben sich zwei Schwestern im Alter von 56 und 57

" und ihr Bruder im Alter von 59 Jahren aasvergiftet ,
ungsoersuche blieben erfolglos . Motiv : wirtschaftlich«SÄ

Grohbrand in Mainz
20 . Sevt . In dem chemischen Werk von Dr . Kurt Albert

^ Mbarort Amöneburg brach ein Brand aus , der bald die
^ ."^brik ergriffen batte . Die Feuerwehren der ganzen Um -

auch aus Mainz und Wiesbaden , muhten sich daraauf be-
a , die benachbarten Fabriken zu schützen.

jk Rückkehr der Ozeanflieger
ätschen Ozeanslieger unter Führung von Gronaus find

^ nachmittag 4 Uhr auf dem Templiner See gelandet und
" begrüßt worden .

Eine Erklärung des Fliegers Raab
» aus Krefeld : Der Rechtsvertreter des Flie -

teilt folgendes mit : Durch die deutsche Presie läuft eine
Zeit amMiltag , wonach Raab nach erheblichen Un-

. iaii , 0.en unter Mitnahme wichtiger Konstruktionszeichnungen
^ In ?

' chen Aktenmaterials noch Amerika geflüchtet lei .
der deutschen Öefsentlichkeit ist in allen Punk -

süg^ ^cht i g : 1 . Herr Raab befindet sich weg™ * ■ i“*; wegen beschlossener
Geschäfte in Amerika . 2 . Bei diesen Verhandlungen sind

S «Hs ^ ! 0 uvausen gewisser Konstruktionszeichnungen notwendig
j? ^ . . " ' Esem Grunde auch mitgenommen . Aktenmaterial hat
IN ip

nur insoweit anderwärts sichergestellt, als er zur Kloge -
;

er Nechtsanivrüche benötigt . 3 . Von Unterschlagung
1 Nrt kann überhaupt kein « Rede sein . Die R - rb wird

hi ’ Naab zur Verfügung gestellten Mitteln bestritten ,uat bereits die rheinische Luftindustrie von Amerika aus

von dem Stand der Verhandlungen verständigt . Im übrigen wird
unter Ablehnung weiterer Erklärungen auf den demnächstigen
Ausgang des Rechts st reites verwiesen .

Zum Döblinger Flugzeugunfall
Der Schulslugbetrieb auf dem Flugplatz Stuttgart - Böblingen ist

nach dem tragischen Tode der Fluglehrer Svengler und Engwer bis
auf weiteres eingestellt worden . Mit der vorläufigen Leitung der
Schule wurde Hauvtmann Weese beauftragt .

r * * %

Die Katastrophe in der Luft
Bier Todesopfer der Flugzeugakrobatik

Bei einem Uebungsflug , den der bekannte Luftakrobdt Fritz
Schindler auf dem Flugplatz Böblingen unternahm , ereignete sich
ein furchtbares Unglück, dem , wie schon berichtet , Schindler und
drei weitere Flieger zum Ovfer fielen . Schindler wollte von der
Tragfläche eines Doppeldeckers auf die Stablleitcr eines anderen
Fleugzeuges umsteigen . Als Schindler schon an der Leiter hing ,wurde das obere Flugzeug plötzlich von einer Fallbö herunterge¬
drückt . Das Flugzeug sackte durch , verfing sich in die untere Ma¬
schine , und beide Flugzeuge stürzten über einem Kleefeld ab . Sämt¬
liche Jnsasien wurden auf der Stelle getötet , auch Schindler , der
auf das Dach eines Hauses gefallen war .

Unser Bild veranschaulicht oben den tödlich verunglückten Flug¬
akrobaten Fritz Schindler bei der Ausübung eines seiner tollkühnen
Luftkunststücke , das er »um ersten Male gelegentlich eines Flugtage¬
in Berlin -Temvelhof vorfübrte - Unten : Der Flughafen Stuttgart -
Böblingen , der Schauplatz des Unglücks.

Fingierter Raubüberfall
Stuttgart , 20. Sevt . Um Veruntreuungen in Höbe von etwa

20 000 Ji zu verdecken , täuschte heute vormittag der Kassierer einer
Devositenkasse der Württembergischen Notenbank einen Raubüber -
fall vor . Er rief die Kriminalpolizei herbei und gab an , von einem
unbekannten Mann überfallen worden zu lein , als er sich allein
im Kassenraum befunden habe . Da seine Schilderungen von vorn¬
herein unglaubhaft erschienen, wurde der Kasiierer festgenommen .
Die sofort vor ĝenommene Untersuchung bestätigte dann die Ver¬
mutung , dah der Raubüberfall vorgetäuscht war .

Neue Todesurteile gegen Gold - und Silberfpeknlation
in Sowjetrutzland

Nach einer Meldung der Tel .- Agentur der Sowjetunion bat die
staatliche politische Verwaltung aus Grund der Untersuchung in
der Angelegenheit der Silbermllnzen und Eoldsvekulation 8 Hehler ,die zugleich auch der konterrevolutionären Agitation überführt
wurden , zum Tode verurteilt . Weitere 438 Angeklagte wurden zu :
Internierung in Konzentrationslagern verurteilt .

Die Andröe -Expedition als Forscher ohnegleichen
Die schwedische Regierung veröffentlicht einen von den Profes¬

soren I . G . A n d e r s s 0 n und Hans W . von A h l m a n n aus -
searbeiteten Auszug von Andrees Tagebuch. Die ersten Seiten
in dem Tagebuch sind beschädigt , so dah die Schrift schwer zu
entziffern war . Die Aufzeichnungen geben astronomische, geographi¬
sche und meteorologische Daten und lassen andererseits Andrees
Sorge um seine jüngeren Kameraden , aber auch einen unbezwing -
lichen Lebenswillen des Erveditionsleiters erkennen . Es wird fest -
gestellt , dah Nässe , Eis und Reif den Ballon niederdrückten und
am 14 . Juli auf 83 Grad nördlicher Breite , 30 Grad östlicher Länge
zum Landen zwangen . Nach einer siebentägigen Schlittenfahrt
begann am 22. Juli die Eiswanderung . Am 30. Juli wird ver¬
merkt, daß die Erveditionsteilnebmer planen , über Treibeis nach
bisher unbekannten Gegenden nördlich von Franz -Joseks - Land zu
wandern . Sehr langsam geht die Wanderung in östlicher Richtung
und der Trieb des Eises in westlicher Richtung wird so übermäch¬
tig , dah die Erveditionsteilnebmer am 4 . Ar^ ust arck ungefähr
82 Grad , 17 Minuten nördlicher Breite und 23 Grad , 43 Minuten
östlicher Länge den Gedanken zu einem weiteren Marsch in östlicher
Richtung aufgeben . Sie beschliehen, mit Hilfe des Treibeises in
südwestlicher Richtung zu geben . Der Proviant von dem Ballon ist
bald erschöpft. Die Stimmung ist noch gut . Andres Tagebuch zeigt'Seite nach Seite wissenschaftliche Beobachtungen . Er hat eine
Sammlung von über 20 Proben Ton , Moos , Blättern und Treib¬
holz zusammengebracht . Tag um Tag komm t der Zug näher an
Spitzbergens Rordküste. Vom 12. bis 17 . September treibt das Eis
100 Kilometer in südöstlicher Richtung und da die Kälte immer
unerträglicher wird , beschlieht man , auf einer Eisscholle »u über¬
wintern . Am 17 . September wird Ridön — im Tagebuch „New
Island " getauft — gesichtet. Eisbären werden erschossen ; man bat
Proviant bis zum Avril . Am 28. September zieht man in eine
Eishütte ein . aber am Morgen des 2 . Oktober wird man durch ein
furchtbares Getöse geweckt . DiF Ausrüstung und die Jagdbeute der
Expedition treiben auf Eisschollen umher . Mitten in der Kata¬
strophe schließt das Tagebuch mit folgenden Worten : „Mit solchen
Kameraden könnte man in allen Lagen durchhalten ."

Möglicherweise wird ein ergänzendes Kommunique später her -
ousgegeben , wenn die technischen Fachleute nach Stockholm
rückgekebrt sind und das ganze Dokumentenmaterial zusammen¬
gestellt worden ist .

Lebenslänglich nach Cayenne !
Ein furchtbares Sittenbild entrollte eine Gerichtsverhandlung

gegen ein in M e tz wohnhaftes Ehepaar . Ein 27 Jahre alter Ar¬
beiter trieb mit seiner 19jäbrigen Frau einen üblen Lebenswan¬
del . Sie lockten ein 14 Jahre altes Jtalienermädcheu an '

sich und
zwangen dieses gewaltsam zur Prostitution . Das Kind muhte das
Sündengeld seinen Peinigern abliesern und wurde obendrein noch ,wenn es nicht genügend Geld abliefertc , von den beiden , besonders
von dem Ebemann , mißhandelt . Auf die Anzeige der Nachbarschaft
bin wurde das Ehepaar damals sofort verhaftet und jetzt hatte
sich das saubere Paar vor Gericht wegen dieser Schandtat zu ver¬
antworten . Die Beweisaufnahme ergab , dah der Ebemann die
Triebfeder zu dem verwerflichen Verbrechen war . Die Verhandlung
fand unter Ausschluh der Öefsentlichkeit statt . Bei der Urteils¬
verkündung , bei der das zahlreiche Publikum wieder Einlah fand ,
nahmen die Angeklagten das ergangene Urteil mit einem zynischen
Lächeln an . welches lautete : Der Ebemann erhielt 2 Jahre Ge¬
fängnis und nach Verbllhung der Strafe zu lebenslänglicher Ver¬
bannung nach Cayenne verurteilt . Desien Ehefrau kam mit einer
Gefängnisstrafe von 2 Monaten davon .

Kräftige Verkehrsentwicklung der post
Nach dem von der Deutschen Reichvpost soeben veröffentlichten

Geschäftsbericht für da« Rechnungsjahr 1929 ( 1 . Avril 1929 bis
1 . März 1930) ist der Eesamtverkebr der Reichsoost von der Wirt¬
schaftskrise verhältnismähig wenig berührt worden . Der Paket -
und Telegrammverkebr hat seine schon in den Vorjahren beob¬
achtete Abschwächung, allerdings in geringerem Maße , fortgesetzt.
Auch im Briefverkehr ist nur eine unwenstliche Verringerung um
1,4 Prozent sestzustellen. In allen übrigen Abteilungen sind die
Berkebrszahlen höher als im Vorjahr . Bei den Wertbriefen isteine Zunahme um 9 Prozent , im Telephonverkehr um 7 Prozent ,bei den Funktelegrammen um 6 Prozent und bei Postaufträgen
sogar um 12 Prozent festzustellen.

Der Krastpostverkehr bat sich im Berichtsjahr sowohl in den
Beförderungsleistungen wie auch im Ausbau des Liniennetzes
kräftig entwickelt . Der Kraftwagenvark umfaßte Ende des Berichts¬
jahres 10 920 Fahrzeuge , die den Güter - und Personenverkehr auf
2266 Linien mit einer Streckenlänge von 43 815 Kilometer durch -
sührtcn . — Das Luftvostnetz, das im Sommer 1929 rund 100 Linien
umfahte , muhte im Winter auf 17 Linien beschränkt werden ; jedoch
wurden im Frühjahr bereits wieder weitere 17 Linien ausgenom¬
men.

Der Postscheckverkehr bat sich gleichfalls günstig entwickelt . Bei
rund 975 000 Postscheckkonten wurde ein Buchungsstand von 736,8
Millionen Buchungen über zusammen 150,7 Milliarden Mark er¬
reicht. Hiervon wurden 82,8 Prozent bargeldlos abgewickelt . Der
Fernsprechverkehr wurde durch Einrichtung neuer Selbstanschluß¬
ämter und Schnellverkehrsämter gefördert . Gegen Ende des Berichts¬
jahres waren von 6666 Vermittlungsstellen bereits 1453 auf den
selbsttätigen Betrieb umgestellt . An diese Aemter sind 50,3 Prozent
aller Hauptanschlüsse herangefiihrt . Die Zahl der Rundfunkteil¬
nehmer hatte Ende des Berichtsjahres die dritte Million über¬
schritten.

Die Betriebseinnahmen stellten sich im Rechnungsjahr 1929 auf
2281 .9 Millionen Mark . Die Mehreinnahme gegenüber dem
Voriabr beträgt 222 .7 Mill . , wovon 151,5 Mill . an das Reich ab -
gefllbrt und 71,3 - Mill . dem Vermögen der Reichspost zugewiesen
wurden .

Rückgang der Reichrbahn -Einnahmen
Der Güterverkehr hat sich bei der Deutschen Reichsbahn im August ,

trotz Einsetzung der- Ernte - und Düngemitteltransvorte , gegenüber
dem Vormonat nür um 0,35 Prozent auf 128 195 Wagen arbeite¬
täglich gesteigert . Der Personenverkehr erreichte nicht dieselbe Höbe
wie im gleichen Monat des Vorjahres , Die Einnahmen werden
mit 415 498 Millionen Mark angegeben , denen Ausgaben in Höbe
von 416 084 Millionen Mark gegenüberstehen . Der Eesamteinnahme -
ausfall bis Juli 1930 wird gegenüber dem Vorjahr mit 391 Mil¬
lionen Mark angegeben . Zu berücksichtigen ist dabei allerdings die
starke Reservenbildung der Reichsbahn . Im übrigen zeigt sich , dah
die Politk der Toriferböbung . die von der Reichsbahn hemmunos -
los verfolgt wird , nicht die erwarteten Erfolge gebracht hat .
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l 5 LngeNagten , der als Ausbrecher bekannt ist . zwei Kriminal -

mt* Platz , um etwaige Fluchtversuche des Delinquenten »u ver -
^«ln.
« ie Anklage vertritt Erster Staatsanwalt Dr . Pfeil er . Als Der -

^ er stebt Sandowskv Rechtsanwalt Weilbouer ( Karlsruhe )
’ : ?' Seite . Zur Derbandlung waren ursvrünglich 14 Zeugen und

sachverständige geladen . Da jedoch der Angeklagte im Laufe des
Origen Tages ein Geständnis abgelegt bat . konnte auf einen Teil
5t Zeugen verrichtet werden ; zur beutmen Derbandlung sind ledig

or .
nur i;

sulat

. hl-llch drei Zeugen/sowie als
'
medizinischer Sachverständiger Medi -

^ Kck Walrat Bezirksarzt Dr . Croissant erschienen .
(St * ! lit Anklage legt Sandowskv folgendes zur Last :

29. Juni abends 19.99 Ubr kletterte der Angeklagte an der
.t Made des Hauses Beiertbeimer Allee 74 emvor , um in die Wob -
rOMg des »weiten Stockes einzubrechen und dort zu steblen ; durch
’t ^ binzukommendes Dienstmädchen wurde er an seinem Vorhaben

Ändert und ging flüchtig .
° 89 . Juni gegen 19 Ubr nachts drang er nach Durchschner -

1- . trJ L»n des Maschengitters in das Anwesen Beiertbeimer
C** 44 ein . Er kletterte auf di« im zweiten Stock befindlich «
? kanda und stieg in das Schlafzimmer ein , um dort zu steblen .

‘ ,.0 stach die Hilferufe der im Bett liegenden Ebefrau des Wobnungs -
p'c 'J | wurde er in seinem Vorhaben gestört und ergriff aber .
de" $ *« » di« Flucht .

9- Juli zwischen 4 und 7 Ubr gelangte er durch Durch ,
ei den des Maschendrabtes in das Anwesen Beiert -

t f ( jhftet Alle« 79 . Er dran« dort in die im zweiten Stock gelegene
°

I* '"chnung eines Fabrikdirektors ein und entwendete folgende Ge-

[Äse »Tr ; :«
■;
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LafsaöenKlctterer unü Zuwclcnräubcr
Sandowsky erhält 4 Zahre Zuchthaus

. . jj,< . M « arlsrub « , 29. Cent . Unter ausierordentlich starkem Andrang
"

pi ?5 Publikum » , der ein besonderes volizeiliches Aufgebot zur
N« Mrechterbaltung der Ordnung notwendig machte , fand beute vor

iWb erweiterten Karlsruber Schöffengericht ( Vorsitzender Amts .
tsdirektor Straub ) die Verbandlung gegen einen berüchtigten

A fl f# J ,(tnttttonolen Fassadenkletterer , Einbrecher und Juwelendieb , den
b ^ : Mbrig «n , erbeblich vorbestraften staatenloien Seemann Herbert

-. ««' »idowski,, gebürtig aus Riga , statt . Während der nur zweistlln -
. N«l ^ ln Dauer der Gerichtsverhandlung nabmen , zu beiden Seiten

'I ^ ände - einen Herrenanzug im Werte von 999 ..« . ein Paar Her -
eine Weckerubr für 30 . <( , eine Halskette im
Ovalbrosche im Werte von 40 . il , l Halsband

e" *,

r 29 .il , einen goldenen Ebering von 20 . <l Wert , sowie einen

um 12 . Juli dran « er in gleicher Weise in das Anwesen Richard .
. ugUer -Strasie 8 ein , wo er die Hauswand emvorkletterte und in

nnv 1, ? Tchlofzimmer einstieg . Aus einem dort stehenden Kleiderschrank
• $ ? >w«ndete er ein Perlenhalsband im Werte von 4999 JL,

st M Platinkettchen im Werte von 1999 - il . eine goldene Armband -
d im Werte von 499 , <l , eine silberne Damenarmbanduhr im

S " s *11* von 49 . il . eine Kette für 40 .il , einen Sommeranzug im
r °

. M ^ erte von 200 , <l , eine silberne Herrenuhr im Werte von 28 -4t .
goldenes Kettenarmband im Werte von 70 .il , ein goldenes
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U»kettchen im Werte von 50 .il , ein Medaillon im Werte von
»il , sowie ein rohseidenes Herrenhemd im Werte von 28 .il .

J24 . Juli machte er mit Einbrecherwerkzeugen , einem Gummi -
Mon mit Salmiakgeist , sowie einem Walzenrevolver versehen den
, ^ uch . im Hause Stabelstrabe 10 in das Abortfenster einzusteigen ,
l1" dort ,u steblen . Dabei wurde er von einer Hausangestellten
A"erkt . di« die Alarmierung des Ueberfollkommandos veranlahte .
x «

. Beamten des Notrufs umstellten die Villa und nabmen den
^ lchtigten Eibrecher fest ,

,
P«n guten Fang verdankt die Karlsruher Polizei jener Haus -

' »estellten . der boftentlich eine Belohnung zugesvrochen wird .
Sandowskv hat noch einen weiteren Einbruchsveesuch zugestan -

M . den er am 19 . Juli abends 19 Uhr im Haufe Stabelstrabe 4
Mühte . Dort war er wie üblich an der Fassade emvorgeklettert , in

Schlafzimmer eingestiegen . Beim Durchsuchen mehrerer Kom -
M >«ichubladcn wurde er durch das Geräusch eines aufgewachten
""Urbewohners verscheucht.
. Noch Verlesung der Anklageschrift richtete der Vorsitzende an den
""geklagten , der gebeugt und den Kopf aus die Hand gestützt , aus
j
*1 Anklagebank sitzt , die Frage , ob er eine Erklärung abzugeben
■l ®*. Sandowsky : „Er bat ja doch keinen Zweck" . Statt seiner gibt
, Verteidiger an , er bestreite die versuchten Einbruchsdiebstähle
"" Falle 1 und 2 , während er alle übrigen Fälle einräume ,
. bieraus wird die Zeugin Fräulein Bahn , Hausangestellte im
?°uie Poiertbeimer Allee 74 vernommen . Sie kam abends am 29 .
» >" i nach Hause und sab den Angeklagten auf der Deranda stehen ,
t, dabe mehrere Seile , offenbar eine Strickleiter unterm Arm ge-

€ ' tcr sei heruntergefallen und es sei einer drin im Hause . Die

Zeugin schaute nach , fand aber niemanden im Hause . Inzwischen
war der Angeklagte verschwunden .

Zeugin Frau Grund gibt an , das, sie den Einbrecher unter der
Verandatür sieben sah . Sie schrie um Hilfe , woraus der Ange¬
klagte hinuntergesvrungen sei .

Zeuge Kriminoliekretär Bahn gibt an , das , die Maschengitter
durchschnitten waren und man beim Tatort von dem Angeklagten
berrübrende Hanfseile gefunden habe .

Aus den Akten stellt der Vorsitzende fest, das, Sandowskv im
Jabre 1926 wegen eines erschwerten Diebstahls mit zwei Jahren
Zuchthaus bestraft wurde . Ferner lei er im Inlands wegen Ur¬
kundenfälschung und Pokwergehens , sowie wegen Meuterei in einer
Strafanstalt mit sechs Monaten vorbestraft . Auch im Auslands
wurde er mehrfach bestraft , doch fehlen bierüber die Akten .

Der Angeklagte ist in Deutschland viermal aus Strafanstalten
ausgebrochen , so in Kottbus , Svandau und zweimal in Tegel bei
Berlin . Wenn er ausgebrochen war . wurde er jedesmal wieder im
Besitz von Einbrecherwerkzeugen befunden .

Von den bei den Karlsruher Villeneinbrüchen erbeuteten Din¬
gen konnten ein Herrenanzug . ein Pfandschein für gestohlene
Schube , sowie rin Koffer , die goldene Damenarmbanduhr für
400 und Reste von einem goldenen Halskettchen wieder beige -
schafft und den Eigentümern wieder zugestellt werden . Die übrigen
Sachen habe er , wie sein Verteidiger ousführt , verhaustert , um sei¬
nen Lebensunterhalt zu bestreiten .

Medizinalrat Dr . Croisiant , der den Angeklagten im hiesigen
Bezirksgefängnis 2 beobachtet und untersucht bat . gibt an , das, er
sich sehr zugeknöpft und renitent verhalten habe Er habe 8 Jabre
lang die Schule besucht , sei zehn Jabre auf See gewesen . Was er
während des Kriegs getrieben habe , fei ungewisi . 1929 und 1924
habe er in amerikanischen Strafanstalten zugebracht . Wiederholt
wurde er auf seinen Geisteszustand untersucht . Die Aerzt « erach¬
teten ibn für zurechnungsfähig . Rach seiner hiesigen Verhaftung
trat er in einen fünftägigen Hungerstreik . Er machte Andeutungen ,
er würde van gewisser Seite beobachtet und . verfolgt . Er äusiertc
die Befürchtung , das, man ihm durch Gift im Essen ans Leben wolle .
Die Berfolgungsideen des Angeklagten seien nicht simuliert . Es
dürfte sich infolge der ibm auferlegten körperlich " !, Beschränkung
und mangelnden Bewegungsfreiheit ( er war an Händen und
Fühen gefesselt ) um Saftreaktionen bandeln . Daraus
könne jedoch nicht geschlossen werden , dasib er bei Begebung der
Tat nicht zurechnungsfähig war . Es handele sich bei dem Ange¬
klagten um einen asozial eingestellten , gefährlichen Menschen . Die
Voraussetzungen des 8 81 liegen nicht vor .

Als beschlagnahmte Ueberführungsstücke liegen auf dem Richter¬
tisch ein Ballon mit Salmiakgeist . Seile . Einbrecherwerkzeuge , ein
Malzenrevolver , sowie eine Armbanduhr .

Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer hält es für zweifelsfrei er¬
wiesen . dasi der Angeklagte in allen ihm zur Last gelegten Fällen
der Täter ist. Es handelt sich bei ihm um den topischen Fassaden¬
kletterer . Er ist als einer der gefährlichsten Berufsverbrecher an -
»useben . gegen den eine exemplarische Strafe am Platze sei , um ibn
möglichst lange von der Allgemeinheit sernzubalten . Der Straf¬
antrag lautete auf sechs Jahre Zuchthaus ; ousierdem wurde Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht beantragt .

Der Verteidiger des Angeklagten . Rechtsanwalt Weilbauer
erachtete Sandowskv nur in den Fällen sür übersübrt , die er selber
zugibt . Er sei nicht staatenlos , sondern habe seinerzeit in Reuvork
für Rustland optiert . Nach seiner Flucht aus der Strafanstalt Tegel
habe er nach Ruhland flüchten wollen . Es erschein « zweckmähig ,
lediglich aus eine Strafe van zwei bis drei Jahren zu erkennen ,
um ihn dann nach Ruhland abzulchieben . Sandowskv glaubte sich
mit Recht von amerikanischer Seite verfolgt und beobachtet , da er
im Besitz einer chemischen Formel für ein Gift sei , die man ibm
abiagen wolle .

Während der Ausführungen seines Verteidigers brach der An¬
geklagte in Tränen aus . Befragt , was er noch zu sagen habe ,
meinte er , ob an die Stelle der Freiheitsstrafe nicht eine Tortur
treten könne . Als der Vorsitzende verneinte , erklärte er , dann sei
cs schon besser auf Todesstrafe zu erkennen .

Das Schöffengericht fällte folgendes Urteil :
Der Angeklagte Sandowskv wird wegen mehrfachen teils ver -

iuchten , teiltz vollendeten schweren Diebstahls zu einer Eesan . tzucht -
bausstrase von vier Jahren abzüglich eineinhalb Jahren Unter¬
suchungshaft verurteilt : austerdem wird auf Zuläsiigkeit der Stel¬
lung unter Polizeiaufsicht erkannt . Von der Anklage zweier ver¬
suchter Einbruchdiebstähle wird der Angeklagte mangels Beweises
ireigesvrochen .

Der Angeklagte nimmt die Strafe an . Auch die Staatsanwalt¬
schaft verzichtete auf Berufung , so dost das Urteil sofort Rechtskraft
erlangt . Unter starker Bedeckung wurde der Angeklagte abgeführt .

Volkswirtschaft
travzssts» « Au»envandel«» ilan » im Konst August wetst wiederum

gewaltige Steigerung de » Defizit « auf . Bei einem
ü, °tt von 3,1 Milliarde und einem Import von 4,2 Milliarden beträgt
^ '

.Defizit rund 1 Milliarde Franken . Da « ist di« bowlte Unterbilanz .
6 ’ Ä L I' it den Zetten der Stabilisierungtkrife im Januar 1929 zu verhieb -

aitli* » 9 fft ^ /t .. wi . Ti- — «i nVi v . * «. . . I . .. k . u i44 XAtwil V> tt sti . Für di« ersten 8 Monat « de « laufenden Jabre » ist damit da»
H7"wtde,i,it auf 5 .7 46.7 ) Milliarden und zwar bei rund 35 (39) Mil

Ein,ubr und 29 .3 (32.8) Milliarden Au»fu » r .

tẑ E»tzzöfisch« Bühnendarsteller dürfen während der Spielzeit an
^ .. « » rechhühne nicht tilmen . Der iianzösifche Tbeaterdirektoren -

, |v
®° 9b hat jetzt ein allgemeines Verbot für Bühnendarsteller ."

Iw " b der Spielzeit an der Svrechbübne zu tilmen , ausgesprochen
, Aussichtlich wird jetzt ein Kampf zwischen den Schauspielern .

ßfi
' ' !*tw Zeigern , eine entsprechende Klausel in dem neuen Einbeits -

L lta 8 »u unterschreiben und dem Direktorenverband die Folge
h. ) Auch im deutschen Bübnenverein machen sich ähnliche Be -

^«n bemerkbar . Die Verhältnisse , namentlich an den Der -
Vübnen , sind , da fast alle führenden Schauspieler auch am
"" arbeiten , allmählich unerträglich geworden . Di « Direk -
« eisen daraus bin , dast Nachtvroben , die um 12 Ubr begin -

M Ä'd um 8 Ubr morgens endigen , allgemein üblich geworden
bei einer solchen Betätigung der.» . . „ v . überlastete Schauspieler ,

^* 11 "der Film , darunter leiden müssen , ist sicher. Dabei ist
im Schouspielcrberus überaus grost, auch Schau -

v . dir sich zu den „Grösten " rechnen , sind in Berlin arbeits -
d Teil auch deswegen, weil sie sich fürchten, einen Vertrag

Berlins anzunehmen und so die Verbindung »um Film

j "8
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Lgewerkschaftliches
Orenstein und Koppel

SPD . Es gibt in der Berliner Metallindustrie kaum ein Unter¬
nehmen , dessen Finanzen so in Ordnung sind und dessen Beschäfti¬
gungsgrad o besriedigend ist wie die Firma Orenstein und Koppel .
Umso bemerkenswerter ist deshalb der seit Monaten systematnw
durchgefübrte brutale Abbau von dienstältesten . Angestellten . Seit
Mai dürsten mehr als 80. vorwiegend technische Angestellte zur Ent¬
lastung gekommen sein , die in der Mehrzahl 20 und 30 Jabre in
Diensten der Firma standen . Es unterliegt keinem Zweifel , das:
diese , im vorgerückten Lebensalter stehenden Angestellten hoffnungs¬
los dem Schicksal der Arbeitslosigkeit für den Rest ihres Lebens

vreisgegeben sind . In dem Kündigungsschreiben heitzt es gefühlvoll ,
dah diese Entlastungen durch . .organisatorische Mahnabmen " be¬
dingt seien . Auftragsmangel oder finanzielle Notlage wagt die
Firma selbst nicht ins Feld zu führen . Das dürfte auch angesichts
der Gewinn - und Umsatzziffern des vergangenen Jahres nicht ganz
einfach sein .

Einer der deutschen Hauvtauktraggeber dieses Unternehmens ist
die deutsche Reichsbahn , die im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs¬
programms , das in der letzten Zeit in der Oeffentlichkeit eine sehr

grohe Rolle spielt , für das notleidende Unternehmen tut , was sie
kann . Wäre hier für den Reichsarbeitsminister Stegerwald nicht
einmal eine vastende Gelegenheit , das soziale Verhalten der Firma
Orenstein und Kovvel nachzuvrüfen und eine entsprechende Anwei¬
sung a » das zuständige Bcschaffungsrestort zu geben ? Die Gesamt¬
heit der Steuerzahler hat jedenfalls einiges dagegen einzuwenden .

dab so gut fundierte Unternehmungen den Arbeitsmarkt mit nicht
mehr unterzubringenden Angestellten belasten , die mit absoluter
Sicherheit für den Rest ihres Lebens Wohlfahrtsunterstützun -: --
emvfänger bleiben und der Gesamtbeit zur Last fallen .

> QemeindepolHih
_ _

Oppenau (Sitzung vom 18 . September )
Die zum heutigen Verkaufstermin eingekommenen Gebote auf

Nutz- und Brennholz werden eröffnet ; sie erreichen weder für das
Lang - noch das Derbholz den Anschlag . — Die Bach - und Wald¬
gaste sind keine Stroben , sondern Ortswege . Diese Eigenschaf '
schliebt den Verkehr mit Kraftfahrzeugen von selbst aus . Daraus
mutzte aus eingegangene Beschwerden von Anwohnern in letzter
Zeit hingewiesen werden . Damit jedoch geschäftliche Schädigungen
von Anwohnern vermieden bleiben , wird gestattet , dab zur Zufahrt
zu Geschäften , deren Betrieb die An - und Abfuhr von Waren mit
sich bringt , die Lastkraftwagen auch weiterhin die Bachgaste be¬
nützen dürfen , jedoch nur , wenn sowohl für den Hin - als auch
den Rückweg die Brücke zwischen den Häusern Maurermeister Mast
und Schuhmachermeister Braun benützt wird , und gegen jederzeiti¬
gen Widerruf im Falle des Entstehens von Unzuträglichkeiten ,
unter keinen Umständen darf die Solzbrücke bei der Oelmühle be¬
fahren werden . Vorbehaltlich des Widerrufs wird auch gegen das
Befahren der Waldgaste mit Lastkraftwagen im seitherigen Umfang
und in der seitherigen Weise aus dem gleichen Grunde nichts ein¬
gewendet . — Don der Abrechnung für das Städt . Schwimm - und
Sonnenbad wird Kenntnis genommen . — Eine Prüfung der Aus¬
wirkung der Lernmittelfreiheit führte zu dem Ergebnis , dab die
mit Beschluh vom 9. Oktober vor . Js . bewirkte Regelung bis auf
weiteres beibebalten werden soll . Darnach werden seitens der Stadt¬
gemeinde nur die reinen Lernbücher beschafft , während alle Ver¬
brauchsartikel und -Materialien als Hefte , Federn . Griffel , Schie¬
fertafeln u . dergl . von den Schülern bzw . deren Eltern zu stellen
sind ; lediglich die erste Schiefertafel wird von der Gemeinde be¬
zahlt . — Von dem Urbergang des Elektrizitätswerks von Firma
Anton Andrö Sohn hier auf die Rheinische Elektrizitäts -Aktien¬
gesellschaft wird Kenntnis genommen . Durch den Uebergang ist der
beim Gemeindcrat eingegangcne Antrag von Bürgerausschubmit¬
gliedern , das Werk zum Eigcnbetrieb anzukaufen , überraschender¬
weise gegenstandslos geworden . — Einem Anträge des hiesigen
Futzballvereins , ihm das Wiesengelände zwischen Zicgelbiittc und
Ziegelbrunnen nunmehr zn überlassen , kann augenblicklich unter
den obwaltenden Umständen nicht stattgegeben werden . Die Ge¬
meinde bat , wie bereits beschlossen, das Gelände für einen Fub -
ballvlatz zur Verfügung gestellt , jedml ) sich zum Vorbehalt gemacht ,
dab der Platz auch ausgebaut werden kann . Dies ist zur Zeit weder
dem Verein noch der Gemeinde noch beiden vereint möglich . Eine
Benützung des Platzes zum Training nach nur notwendigster Hcr -
richtung würde einen Zustand ergeben , der die Nutzungsmöglichkeit
als Wiese venrichten , den Anforderungen als Svortvlatz nicht ent -
svrechen und weder , dem einen noch dem andern Zweck genügen
würde . Die Entscheidung in der Angelegenheit wird daher zurück-
gestellt .

Bürgerausschutzsitzung in Gcngenbach
Am Mittwoch abend tagte der Bürgerausschub . Vorlage 1 betraf

Verkauf eine « Bauplatzes an Vcrgwcrtsdirektor a . D . Frohwein
auf dem Stollen zum Preise von 1 Jl pro Quadratmeter . Gemein¬
derat Een . Ruof wies darauf bin , dab man den Bauplatz nur
gegen Bezablung abgeben sollte , damit der Gemeinde Unannehm¬
lichkeiten ersvart werden . Der Verkauf , wurde einstimmig geneb -
migt - Ebenso fand einstimmige Annahme der Verkauf eines Bau¬
platzes hinter der Volksschule an Psarrer a. D . Götz zum Preiie
non 8 -4t vro Quadratmeter . — Vorlage 8 , Geländetausch mit dem
Bczirksobstbauverein und Pachtvertrag mit dem badischen Wein -
bauinftitut Freibnrg . Das Weinbauinstitut Freiburg will bic '
einen Rebmuttergarten anlegen . Ein geeignetes Gelände dazu liegt
im Gewann Niederholz . Dies Gelände bat aber der Obstbauverein
seit 1928 im Besitz. Um nun zu ermöglichen , dab der Rcbmutter -
garten hier angelegt wird , ist der Obstbauverein bereit , sein Ge¬
lände gegen ein anderes , da » an dem Bermersbvcher Weg liegt
umzutauschen . Dazu will der Obstbauverein noch 80 Ar , die in sel¬
bem Zuge liegen , käuflich erwerben ; der Preis wurde auf 60Pfg
vro Quadratmeter festgesetzt. Zu diesem Punkt batte die Sozi al -
demokratische Fraktion zwei Anträge gestellt . Der erste
Antrag ging dahin , dab sich die Ctadtgemeinde das Rückkauksrechl
sichert, falls der Obstbauverein das Gelände wieder abstoben will
Der Vorsitzende beantwortet diese Frage dabin , dab die Verkaufs¬
bedingungen demgemäb gestellt werden . Der andere Antrag lautete
Die Arbeitskräfte , die der Rebmuttergarten benötigt , vermitteli
die Stadtgemeinde Gengenbach . Dieser Antrag wurde von unfern
Genossen Ruof , Schätzle, . Emeiner und Platz noch näher begründet
und fand auch auf der anderen Seite des Hauses Zustimmung
Eine heilere Note brachten die Ausführungen zweier anderer Red
ner in dieser Sache . Es erfolgte einstimmige Annahme .

Der Vorlage 4 , Mittclbcwilligung zur Unterstützung Ausge¬
steuerter . lag folgende Begründung zu Grunde : Die anhaltende
stark« Erwerbslosigkeit h« t eine grobe Not der betr . Familien zur
Folge , der auf die eine oder andere Art gesteuert werden mub .
Das zweckmäbigste wäre wohl ausreichende Arbeitsbeschaffung durck
die Gemeinde . In genügendem Umfange ist dies aber nicht möglich
Es soll trotzdem die eine oder andere kleine Arbeit ausgefübrt
werden . Hierzu sind die erforderlichen Vorarbeiten erst »u machen .
Darüber hinaus mub die Gemeinde den Ausgesteuerten , die keiner¬
lei Erwerbslosen - oder Krisenunterstützung beziehen , eine Unter¬
stützung »ukommen lassen . Zur Zeit sind hier 34 Ausgesteuerte , zu
denen in nächster Zeit noch etwa 59 hinzukommen werden . Um di -
nicht zu umgehende Unterstützung leisten zu können , ist die Bereit ^
stellung von besonderen Mitteln erforderlich . Es wird eine Kavital -
aufnakme von 7000 Jl erforderlich , da im Voranschlag keine Mittel
zur Verfügung stehen . Von einem Redner wird gewünscht , dab die
nngeforderte Summe für Herstellung von Wcgbauten benutzt wer¬
den ; ihm wird erwidert , dab dann die Ausgesteuerten verhungern
können , bis man mit allen beteiligten Grundstücksbesitzern wegen
Abtretung im reinen wäre . Nachdem noch andere Wünsche in Bezug
auf Wegverbesserung vorgebracht waren , wurden die 7000 Jl ein¬
stimmig genehmigt .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , VoHswirtschast, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S
Grüne Saum . Bad . Landtag , GcwerklchastlicheS . Aus der Partei , Kleine
boische Chronik Aus Mittclbaden , Durlach . Gerichtszeitung . Feuilleton .
Tie Welt der Frau : Hermann Winter . Groß Karlsruhe , Gemeinde»
polilik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Dozialistisehcr Jungvolk .
Heimat und Wandern , AuSkünfie: Josef Etsele . Verantwortlich
sür den Anzeigenteil : Gustav Krüger . SSmtliibe wohndast
in Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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fWir Alle kaufen MAGGI ~ Suppen ,
weil wir wissen , daß sie gut und preiswert sind

Wennzeichen : Den Name MAGGI und die typische gelb -rote Packung .
wmm
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TagesKalender
der SozialSemParlei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch . 24 . September , obends 8 Ubr , findet im „König

von Württemberg " eine Bczirksverfommlung statt . Genosse Jung
svricht über „Die verflossene Reichstagswahl und die Bedeutung der
kommenden Gemeindewahl " . Als 2 . Punkt : Stellungnahme zur Ge¬
meindewahl .

Die Parteimitglieder werden ebenso freundlich wie drintzend ge¬
beten , in dieser Versammlung zu erscheinen . Der Vorstand trifft
sich Punkt 7 .30 llbr im gleichen Lokal .

Frauensektion
Am Dienstag . 23. September , abends 8 Ubr , findet in der Gam -

brinushall « eine Vorstandssitzung statt . Die Vorstandsmitglieder
werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .

Gruppe sozialistischer Handwerker und Gewerbetreibender
Eine auherordentliche Versammlung aller der Partei angehören¬

den Handwerker , Gewerbetreibender und Kaufleute findet am
Dienstag , 23. September , abends 8 Ubr , in der Gombrinusballe ,
Erbvrinzenstrafie 3V , mit folgender Tagesordnung statt : 1 . Rück¬
blick auf die Reichstagswahl . 2 . Wabl der Gruvoenleitung . 3 . Die
kommenden Eemeindewablen . Wir ersuchen um recht zahlreiche
Beteiligung .

Daxlanden
Versammlung der Sozialdemokratischen Partei . Am nächsten

Dienstckg , abends 8 Ubr , findet in der Festballe eine Partei¬
versammlung statt . Auf der Tagesordnung stebt : „Rück¬
blick auf die Reichstagswahl und Stellungnahme zur Gemeinde¬
wahl . gleichzeitig werden die Kandidaten zur Gemeindewahl in
Vorschlag gebracht . Die Wichtigkeit dieser Versammlung werden
wir nicht extra betonen brauchen und bitten deshalb um zahlreiche
Beteiligung .

Bezirk Weststadt
Alle llnterbezirksführer und Strahenobleute werden ersucht , am

Mittwoch , den 2 4 . d. M . , pünktlich halb 8 Uhr zu einer wich-

wählen . Sämtlich « Parteigenossinnen und Parteigenossen werde»

hierzu freundlichst eingeladen .

tigen Sitzung im „Württemberger Hof zu erscheinen .
Am Mittwoch , den 24 . d. M ., findet im „Württemberger Hof"

eine autzerordentliche Bezirksversammlung statt . Das Erscheinen
aller Genossen und Genossinnen ist dringend erwünscht . Referent
und Thema wird noch bekanntgegeben .

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Am Mittwoch , den 24. September , abends 8 Uhr , findet im

„Gambrinus " eine Bezirksversammlung mit Vortrag statt . Das
Erscheinen aller Mitglieder wird zur Pflicht gemacht .

Bezirk Südstadt
Mittwoch , den 24 . September , abends 8 Ubr , in der „Deutschen

Eiche" Bezirksversammlung . Genosse Direktor R . Wilhelm wird
über das Thema : „Bürger und Bauer im Joche des Absolutismus "

sprechen . Beim zweiten Punkt der Tagesordnung werden die Kan¬
didaten für die Stadtverordnetenwahlen unseres Bezirks aufgestellt
bzw . dem Parteivorstand vorgeschlagen . Die Wichtigkeit der Tages¬
ordnung erfordert das Erscheinen sämtlicher Mitglieder . Der Kampf
ist beendet — es lebe der Kampf !

NB . Die Mitglieder des Bezirkskomitees treffen sich präzis 7 Uhr
in der „Eiche".

Bezirk Rüppurr
Eine auherordentliche Bezirksverfammlung findet beute Mon¬

tag , 22. September . 20 Uhr , im „Z ä h r i n g e r Löwen "

statt . Dieselbe besaht sich mit der kommenden Gemeinde »
wähl . Auch soll eine Aussprache über den Wahlausfall stattfinden .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller
Parteimitglieder .

Bezirk Hardtwaldsiedlungen
Mittwoch , den 24 . September , abends 8 Ubr , findet im Prinz

Bertold wichtige Porteiversammlung statt . 1 . Rückblick auf die
Reichstagswabl , 2 . Stellungnahme zu den kommenden Gemeinde -

Bezirk Ostftadt
Montag , 22 . September , abends 8 Uhr , im Lokal „Berbarduslw !

Mitgliederversammlung . Tagesordnung : 1 . Reichstagswablergewi ^
und bevorstehende Gemeindewahlen . 2 . Kandidatenvorschläge . - '

zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Unter dem Einflüsse der englischen Zyklone , die inzwischen
der Ostsee weitergezogen ist, und sich gleichzeitig verflacht ^ »
hatten wir gestern wolkiges , zeitweise regnerisches und ruo
Wetter bei frischen Westwinden . Ein neues Tief ist aber
scheu bereits bei der englischen Westküste angelangt . Jbm norau ^
zieht ein Zwischenhoch das gegenwärtig über dem Festland v*h
und uns bei abflauenden Winden allgemeine , aber vorausstiv " '

nur vorübergehende Aufheiterung bringen wird .
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 23. SeptemA ,

Vorübergehend heiter und trocken , nach kühler Nacht lokale
nebel , tagsüber etwas wärmer .
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Wafferstand des Rheins
Basel 88, gest. 8 ; Waldsbut 278 : Schusterinsel 147, gest. 9 ^ , oa,

269 , gest . 7 ; Maxau 430 , gest . 4 ; Mannheim 317 , gest . 2 ; Eaüd i *

gest . 3 Zentimeter .

tit«
kXdei
. Eil
rw.

Br

Unsere Mliattnhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten ,
die für den Monat Oktober benötigte Bezieherzahl ( Erwer ^

-

und in Arbeit Stehende ) spätestens bis Donnerstag , 25 . 6 eV ‘ems et<
hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis spätestens 30-
tember . Wir bitten im Interesse einer prompten Regelung ^
Versandes für den nächsten Monat um genaue Einhaltung
Termin «. ^ »
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STAATSLOTTERIE
*0111

I

Zwerg
Hebelstraße 11

Tel . 4828
Postsch . 17808

v. Gersdorff
Kaiserstraße 229

Tel . 2006
Postsch . 29705

Ooldfarb
Kaiserstraße 181

Tel . 498
Postsch . 19705

Holz
Karlstraße 64

Tel . 3524
Postsch . 11118

Kfinkel
Kaiserstraße 165

Tel . 1478
Postsch . 26000

Unter Bezugnahme auf die heutige Beilage dieser Zeit^

empfehlen sich unterfertigte Karlsruher Lotterie- Einnahn^

.

Dr. Meyer
Waldstraße 38

Tel . 4828
Postsch . 929

Sonner
Kaiser-Allee 5

Tel . 4965
Postsch . 10719

Frhr.v.Tenffel
Douglasstraße 6

Tel . 990
Postsch . 990

Töpper
Kriegsstraße

Tel . 5286
Postsch . 106^6
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Unsere
Verkaufsräume

bleiben

Dienstag , 23 . September
u . Mittwoch , 24 . September

geschlossen

Geichw . Knopf
HEffllLSCHMOUEMCO.
6096

II

Der neue Gewinnplan der

Prenß.Sfidd.Klassenlotterie
bietet bei nahen 114 Millionen RM.
Spielkapital die größten Gewinnen««chtenl
Nahmen Sie
auch dnrch Kauf eines Loses daran lall

Ganzes Los
10.— 20 .- 40 .-RM . 5 -

pre Klasse
Lose auch nach auswärts, zu haben bei der

Staatl. Lotterie -Einnahme Töpper
Karlsruhe, Kriegsstr. 3a , Ecke Rfippurrer Straße
und Filialen • Telefon 5286 , Postscheckkonto 10888

Ziehung 1 . Klasse 24 . u. 25 . Oktober 1930

EU .

ERHÖHUNG
Bietet die 56/fa2 .7)<euss .-Siifä

II .

STAATS * LOTTERIE
ZWiunj ; >Klasse 2<V?5.0t i«30

2000000
1000000

f .Isut -S 9des Plart’üC
« 500000
o500000
« 300000
ä 200000
6 100000

75000
50000

Lospreise HU
.pro Klasse' Mk. 5 .- 10.- 20.-40.-

Doppellos
80.-

Originallose sind zu beziehen durch

Göhringer
Staatl . Lotterie-Einnahme

PFORZHEIM in Baden
im Rathaus

PostscheckkontoKarlsruhe Nr. 21 398
Als Adresse genügt :

H . Göhringer, Pforzheim im Rathaus

Karlsruhe
F8cii< und 1930/31

Gewerbeschule It
1 . Maurer , Zimmerleute und Poliere .

2 . Eisenbeton und Statik. 8 . Holz-, Mar
mormalen und Lasurtechnik . 4. Glasätzen
und Vergolden . 6. Schriftenmalen . 6. Frei
handzeichnen . 7. Aktzeichnen .

Gewerbeschule II i
1 . Rechnen an Werkzeugmaschinen für

Eisendreher und Fräser . 2 . Rechnen an
Universal - Fräsmaschinen einschließlich
Hinterdreharbeiten . 8. Elektrizitätslehre
für Maschinenbauer (Einführung ) . 4.
Schwachstromtechnik . 5. Starkstromtech¬
nik ; Kurs A : Grundlagen der Elektro¬
technik ; Kurs B : Gleichstrommaschinen ;
Kurs C : Wechselstrommaschinen . 6. Licht -
und Beleuchtungstechnik . 7. Radiotechnik .
8 . Kraftfahrzeug - Mechaniker . 9. Heizer
und Maschinisten . 10. Technische Chemie
und Laboratoriumsübungen . 11. Maschi¬
nentechnisches Skizzieren und Zeichnen.
12. Kunstschmieden . 18 . Autogenes
Schweißen . 14. Luftfahrtwesen .

Gewerbeschule III t
1 . Buchdrucker (Schriftsetzer und

Drucker ). 2 . Modellieren (Bildhauer,
Gipser , Stukkateure ) . 3 . Hand - und Presse¬
vergolden und Marmorieren (Buchbinder)

Metalltreiben und Färben . 5 . Dekora¬
teure . 6 Zusehneiden (Herrenschneider ).
7. Zuschneiden (Damenschneider und
Schneiderinnen ) . 8 . Zuschneiden (Weiß¬
näherinnen ) . 9 . Schäftezuschneiden
(Schuhmacher ). 10. Tischarbeiten , Damen-
und Theaterfrisieren (Friseure ) .

Außerdem sind in den einzelnen Schulen
noch vorgesehen :

l . Vorbereitungskurse zur Meister¬
prüfung .

2 . Vorbereitungskurse zur Gesellen¬
prüfung .

8 . Vorbereitungskurse zur Aufnahme in
das Staatstechnikum .

4. Arithmetik für Anfänger und Fort¬
geschrittene . ■

5 . Fachzeichnen nach Berufen getrennt .
6. Buchhaltungskurse . 1819

Beginn der Korse Anfang Oktober ds. Js
Auf Antrag können bei genügender

Beteiligung auch hier nicht angeführte
Kurse eingerichtet werden . Wenn nicht
besonders erwähnt , haben die Kurse in
der Regel wöchentlich an 2 Abenden je
2 Stunden , insgesamt 70 bis 80 Unter¬
richtsstunden . Das Honorar für einen
Kurs beträgt ohne Werkstatt - Beitrag
RM . 20 .— und ist bei der Anmeldung
oder spätestens bei Kursbeginn zu zahlen .
Anmeldungen werden täglich während
der Bürostunden 19. bis 24 . September
ds . Js. , auch bis abends 7 Uhr auf der
Schulkanzlei , entgegengenommen .

Dl« Direktionen .

WinierWsmide £r ”Ä Ä
Die Stadt Karlsruhe

verpachtet nachstehende
Wintetfchafweiden :
. Weide A. rd . 67 ha

Acker u . Wiesen, nörd¬
lich der Stichkanalr zum
Rheinhafen und in den
Aibnieberungen , in den

Gewannen : Burgau ,
Schlehcrt, Buschwiesen.
Aibwiesen. Bachwiesen
sowie im Gewann Neu¬
bruch bei Beiertheim
„ Weide B . rd 66 ha

Äcker und Wiesen, süd
sich des RheinhasenS in
den Gewannen : V. Ha¬
fenbecken . Gfäll , Weid,
Fritschlachdamm und

Fritschlach.
. Weide C . rd . 36 ha

Äcker und Wiesen in den

wiesen , AmtmLnnewie
sen, WolsSrain. Kapel,
lenwiesen und Oberrofi
Weid. » Zs

Weidedauer : dom 16.
Oktober 1930 bi» 15.
März 1931.

Die Angebote find
getrennt für sede Schaf
weide und für den Hek>
tar bi» zum 1. Oktober
1930 vorm 10 Uhr der
schlosien mit dem Ber >
merk : Winterschafweide,
beim Tiefbauamt Karl?
ruhe , Rathaus . Zimmer
130, einzureichen, wo
auch die Plane und
Bedingungen aufliegen.

Karlsruhe , 17 . 9. 1930
Städt*

Tiefbanamt.

Am 24. und 25. Oktober
Ziehung der I . Klasse

367262 . Preuß . SQdd . Klassenlotiepie©

o d

348 000 Gewinne bei nur 800 000 Losen
rund 114000000 Mk. Gewinne

„. „ho, 2000000 Mark
Mli3l -» m 1000000

2 Prämien zu 500000
9 «
99

99 99

99 99

99

P

50OU0
300000
200000

„ 100000 „
sowie viele Gewinne zu 75000 .- , 50 000 .-, 25 000 .-

10000 .- , 5000 .- , 3000 .- usw.

2 Hauptgew .
2 Hauptgew .
2 Hauptgew .

12
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Die Mittelgewinne sind insgesamt um mehr als das
fünffache des letzten Planes erhöht .

ik Lospreise :
%

>/ 4 V. 1 Doppellos
Mk . 5 - 10 .- 20 - 40 .- 80 .- pro Klasse.

Bestellen Sie HOCH heute .

Zahlungsfrist bis zum 17 . Oktober 1930 .
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Seschichtskalender
22 . September : 1792 Französische Republik proklamiert . — 1839

Eröffnung der ersten preußischen Eisenbahn . — 1862 Präsident
Lincoln erklärt Sklaven vom 1 . Januar 1863 ab für frei . — 1901
Sozialistischer Parteitag in Lübeck. — 1996 Sozialistischer Partei¬
tag in Mannheim . — 1915 Chamvagneschlacht (bis 3 . November) .
— 1923 f-F . Avenarius („Kunstwart ") .

Hakenkreuz und veamtenschast
Aus Beamtenkreisen wird dem Bad . Beobachter

zu obigem Thema u. a . geschrieben:
In Nr . 257 des Bad . Beobachters hat ein alter Zentrumsagita¬

tor vom Lande seiner Verwunderung darüber Ausdruck verliehen ,
daß das Hitlertum es in der Beamtenstadt Karlsruhe
auf über 23 909 Stimmen gebracht bat , obwohl die Nationalsozia¬
listen aus dem Lande draußen , „unter den Bauern , Handwerkern
und Geschäftsleuten eine Hetze gegen die Beamten entfaltet batten ,
die jeder Beschreibnng spottet". Wir haben uns nicht minder dar¬
über gewundert . Auch uns stehen nämlich eigene Erfahrungen dar¬
über zur Verfügung , daß die Nationalsozialisten geradezu toll über
die Beamtenschaft auf dem Lande hergesallen sind und daß sie dort
mit ihrer Hetze eine äußerst erregte Stimmung erzeugten, die zwei¬
fellos noch lange nachwirken wird . Wir haben dies in zahlreichen
Versammlungen draußen feststellen können. Die Nationalsozialisten
haben in der Tat in ihrer verantwortungslosen und schamlosen
Agitationshetze die Beamten für alles Elend in unserem Volke ver¬
antwortlich gemacht . Und immer wieder sehen wir uns veranlaßt ,
schon um der Wahrheit willen und im Interesse des Volksganzen
die Beamtenschaft gegen die wüste und hemmungslose nationalsozia¬
listische Agitation in Schutz zu nehmen. Und da gibt es nun in den
Städten ■und vorab in unserer Landeshauptstadt Tausende und
aber Tausende von Beamten , die in ihrer politischen Unreife und
Harmlosigkeit diesen Hetzern und Verleumdern ihre Wähleistimme
geben. Man sollte es wahrhaftig nicht für möglich halten . Und
doch ist es so ! Wir können es uns beim besten Willen nicht
restlos erklären , wie so etwas geschehen konnte. Der deutsche Volks¬
staat hat für die Beamtenschaft im ganzen sicher das Menschen¬
möglichste getan . Gewiß gibt es noch Lücken. Es mögen da und
dort auch Ungerechtigkeiten vorgekommen sein . Aber solche hat es
immer schon gegeben. Wie aber so große Masten von Beamten zu
einer revolutvionären Stimmzettelabgabe sich entschließen konn¬
ten , dies ist uns ein Rätsel , wenn wir davon absehen wollen, an
politische und sonstige Krankheitserscheinungen zu denken . Es ist
auch kein gutes Zeichen , daß es nicht wenige Beamte gibt , die
bei jeder Wahl einen anderen Zettel zur Urne tragen .

Wenn wir die politisch radikale Haltung so vieler Beamten -
Wäbler uns betrachten, so möchte es uns offen gestanden scheinen ,
daß der heutige Staat vielleicht etwas zu tolerant gewesen ist.
Es war gewiß am Platze , nach der Revolution der Beamtenschaft
etwas Zeit zur Umstellung auf die neuen Verbältniste zu lasten.
Aber späterhin wäre es wohl angebracht gewesen, dort etwas schär¬
fer zuzugreifen, wo man wußte , daß dem neuen Staate gegenüber
eine unversöhnliche Gegnerschaft vorhanden war . Unlängst sagte ein
preußischer Minister , die Republik könne und müste von ihren Be¬
amten verlangen , daß sie Republikaner sind . Das war
im allten Staat bekanntlich genau so. Jedenfalls aber sollte es so
sein, daß eine offene Auflehnung nicht geduldet werde. A l s o m e b r
Schneid ! Aber nicht nur das . Es ist unseres Erachtens von
reichs - und staatswegen auch in geeigneter Weis« dafür zu sorgen ,
daß in die Beamtenschaft allgemein mehr staatsvolitischer Sinn
und ein größeres soziales Verständnis einkehrt. Zum Schlüsse noch
etwas : Wenn es richtig ist , daß viele Beamte deshalb zu Adolf
Hitler gehalten haben , weil es ein Reichsnotopfer gibt , so braucht
die Nationalsozialistische Arbeiterpartei darauf nicht sehr stolz zu
sein !

Diesen Auslastungen , die den Nagel auf den Kopf treffen ,
braucht nichts besonderes mehr hinzugefügt werden auch vom
sozialdemokratischen Standpunkte aus . Man sah auch bei der
Siegesfeier am Wahltage so manche Beamte von Stadt , Staat
und Reich, die bei aderen Gelegenheiten nicht genug sich
ihres unpolitischen Wesens rühmen konnten , aber am Wahl¬
sonntag abend das Hakenkreuz ansteckten . Man wird diese
Herrschaften bei paffender Gelegenheit an ihre politische Ein¬
falt erinnern müsten, ^

Haftung für die Folgen eines
Estenbahnunfalles

Der Kraftfabrzeugfübrer B . hatte mit seinem Wagen eine ge-

schlosten« Bahnschranke durchbrochen . Der herbeieilende Schranken-

Wärter K . war bei dem Zusammenstoß so schwer verletzt worden,
daß er seinen Dienst aufgeben und in den Ruhestand treten mußte.
Gemäß 8 12 des Beamtenunfallfürsorgegesetzes verlangte die Deut¬

sche Reichsbahn-Gesellschaft , wie die Deutsch« Beamtenbund -Korre-

spondenz erfährt , von dem Halter und Führer des Kraftfahrzeuges

Ersatz des für K . aufgewendeten Ruhegehalts . K . selbst beansprucht
neben Schmerzensgeld den Unterschied zwischen seinem früheren

Diensteinkommen und dem zugebilligten Ruhegehalt . Das Reichs¬
gericht erachtete die erhobenen Ansprüche grundsätzlich für

gerechtfertigt und führte u . a . aus , der ursächliche Zusammen¬
hang der Verletzung des Schrankenwärters mit dem Betriebe des

Kraftwagens und dem Betriebe der Reichsbahn könne nicht zweifel¬
haft fein , da das Kraftfabrezug den Schrankenbaum auf die Gleise
und der Schnellzug den Schrankenbaum gegen den Schrankenwärter
geschleudert habe . Das Kraftfahrzeug und der Schnellzug wirkten

zusammen, um den Unfall herbeizuführen . Werde ein Schaden
durch mehrere Kraftfahrzeuge verursacht und seien die beteiligten
Fahrzeughalter einem Dritten kraft Gesetzes vom Ersatz des Scha¬
dens verpflichtet , so häng« im Verhältnis der Fahr ^ ughalter di«

Verpflichtung zum Ersätze sowie der Umfang des zu leistenden Er¬

satzes nach 8 17 des Kraftfahrzeuggesetzes von den Umständen, ins¬

besondere davon ab , inwieweit der Schaden vorwiegend von dem
einen oder dem anderen Teile verursacht worden sei . Diese Vor¬

schriften finden auch entsprechende Anwendung , wenn der Schaden
durch ein Kraftfahrzeug und die Eisenbahn verursacht werde. Wenn

auch dem Verletzten kein Verschulden zur Last falle , so sei ein Ver¬

schulden der Reichsbahn darin zu erblicken , daß sie erst nach dem
Unfall für eine ordnungsmäßige und deutlich sichtbare Schranke
gesorgt habe. In Betracht zu ziehen sei auch 8 426 des BGB ., wo¬
nach die Gesamtschuldner im Verhältnis zueinander zu gleichen
Anteilen verpflichtet seien , soweit nicht etwas anderes de-

stimmt sei . Könne von einem Gesamtschuldner der aus ihn ent¬
fallende Betrag nicht erlangt werden , so sei der Ausfall von den
übrigen zu Ausgleichen verpflichteten Schuldnern zu tragen . Haben
mehrere Verursacher den Schaden herbeigefübrt , so seien die 88 1 ,

19, 12 des Beamtenuufallfürsorgegefetzes vom 18. Avril 1991 zu be¬
rücksichtigen , 8 19 spreche dem Beamten einen Schadenersatzanspruch
allerdings gegen die Betriebsverwaltung ab , in deren Dienst der
Unfall sich »ugetragen habe. Schadenersatzpflichttrete ober ein , wo
die Betriebsverwaltung wegen Verschuldenshaftung den Unfall des
Beamten mitzuvertreten habe . Es fei dann eine Schadensersatz-
pflicht und Ausgleichspslicht gemäß 8 17 des Kraftfahrzeuggesetzes
und 8 426 des Bürgerlichen Gesetzbuches anzunebmen.

Stiftungsfestder graphischen Hilfsarbeiter
ea Unter starker Beteiligung seiner Mitglieder und Freunde von

hier und auswärts feierte am Samstag abend die Zahlstelle Karls¬
ruhe des Berbandes der graphischen Hilfsarbeiter und Arbei¬
terinnen Deutschlands fein 3vjähriges Stiftungsfest im Festsaal
des „Friedrichshof"

. Die Leitung hat dazu ein ausgezeichnetes Pro¬
gramm vorbereitet , das auf einer gewisten künstlerischen Höhe
stand. Nach einigen Darbietungen der Kapelle einer Abteilung des
Karlsruher Musitvereins begrüßte der Ortsverein der Zahlstelle,
Koll . Rieger , die stattliche Festversammlung , die den Saal bis
auf den letzten Platz füllte . Insbesondere begrüßte er die Vertre¬
ter der befreundeten Organisationen und auswärtigen Zahlstellen
Stuttgart , Freiburg i . Br . , Lahr und Pforzheim . Hierauf sprach
Frau Ellv Schwab - Schneider den Prolog in feierlich vollen¬
deter Form , worauf die Tyvographia den Chor „Unser Lied" zum
Vortrag brachte. Nachdem hielt der 2 : Vorsitzende des Verbandes ,
Koll . Hanke -Berlin , die Festrede. In inhaltsreichen Ausführun -
g gab derselbe einen geschichtlichen Ueberblick über die Entstehung
und Entwicklung des jüngsten Verbandes im Bereich des Druckerei¬
gewerbes . Ein gutes Stück gewerkschaftlicher Arbeit wurde in den
dreißig Jahren des Bestehens der Zahlstelle auch in Karlsruhe ge¬
leistet. Es war ein hartes Ringen gegen die Vormachtstellung des
Unternehmertums . Stück für Stück mußte demselben abgerungen
werden und die heutige Jugend bat keine Ahnung, mit welcher
Zähigkeit in jenen Eründungsjahren gekämpft werden mußte um
Abeitsbedingungen , die sie beute genießt . Ein Name verdient da
besonders genannt zu werden, der des Koll. Wilh . Sof , der in
jenen Jahren für die Gründung der Organisation seinen Mann
stellte. Auch heute drohen den Arbeitern neue schwere Kämpfe.
Auch im Druckereigewerbe möchte man die Lbertariflichen Löhne
abbauen , was bis jetzt abgewehrt werden konnte. Redner schloß
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf die allgemeine Ar¬
beiterbewegung und den Verband .

Im Anschluß hieran überbrachte Gauleiter Werner - StuttSart
die Glückwünsche der württembergischen Eauleitung und über¬
brachte im Auftrag derselben ein Geschenk. Koll. Stiefel - Frei¬
burg sprach namens der Zahlstellen Freiburg , Lahr und Pforzheim .

Im nächsten Punkt hatte die Festversammlung die Freude ernste
Rezitationen von Frau Elly Schwab-Schneider, die das Prote -
tarierleben in leinen Niederungen und Höben schilderten, zu hören,
die mit schallendem Beifall verdankt wurden .

Der zweite Teil des Programms brachte neben weiteren Musik¬
vorträgen ernste und heitere Lieder zur Laute des beliebten Sän -
gervaares Ada und Karl - Sein » Kögele sowie heitere Re¬
zitationen von Frau Elly Schwab-Schneider, die ebenfalls reichen
Beifall fanden . Ein Tänzchen für das Jungvolk beschloß die in
allen Teilen wohlgelungene Feier .

Ver NeichsbunS -Film
Die Entwicklung des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten

im Film
Propaganda ist heute in allen Dingen ein nicht »u unterschätzender

Faktor geworden. Man kann Reklame auf verschiedene Art treiben .
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten bat sich jetzt einmal den
Film zu Hilfe genommen, um über seine Organisationen filmisch¬
darstellerisch die breiteste Oeffentlichkeit zu instruieren . Am ver¬
gangenen Sonntag morgen fand im hiesigen Union -Theater vor
einem geladenen Publikum die Erstausführung des Reichsbund-
Filmes statt .

Was der Reichsbund ist und wie er segensreich wirkt , wisien der
größte Teil unserer Leser bereits . Das unmenschliche Morden im
Weltkriege zwang 1917 direkt dazu, eine Organisation zu schaffen,
die all denen hilfreich zur Seite stobt , die der Krieg um Körperteile
beraubt oder unheilbare innere Schäden verursacht batte . Die rück,

ständigen Versorgungsgesetze der damaligen Zeit beschleunigten
diese organisatorische Selbsthilfe . So gestaltete sich allmählich das
Werden und Wirken des Reichsbundes zu einer Schicksalsgemein¬
schaft von Menschen, die mit besonderem Recht den Ruf „Nie wieder
Krieg" in allen Himmelsrichtungen ertönen lassen können. Neben
dem Reichsbund gibt es noch andere Organisationen Kriegsbeschä¬
digter , die aber ganz bedeutend in Mitgliederzahl sowie praktischer
Tätigkeit für die Kriegsopfer hinter dem Reichsbund zurück bleiben .
Der Reichsbund mit seinen 450 009 Mitgliedern kann es sich als
Verdienst anrechnen, führend die zahlreichen Lücken in den alten
Versorgungsgesetzen durch seine unermüdliche Arbeit ausgesüllt zu
haben . Man braucht hierbei nur an die Vertretung der Beschädig¬
ten vor den Versorgungsgerichten , bei den Svruchämtern , bei den
Behörden , an die Hinterbliebenenfürsorge , an das Recht der
Schwerbeschädigten auf Unterbringung in den Betrieben zu denken .
In welch ungeheurem Maße sich das ausgedehnt bat , demonstriert
die Reichsbundarbeit in den Ortsgruppen , Kreisen, Bezirken, den
Gauen , in denen allen den Beschädigten das ihnen zustebende Recht
erkämpft wird . Allein der Eau Baden hat die stattliche Mitglieder¬
zahl von 33 509 aufzuweifen, die sich auf annähernd 509 Ortsgrup¬
pen verteilt . Dieser organisatorische Aufschwung in Baden ist nicht
zuletzt das Verdienst des Gauleiters Marquardt . In einer Auflage
von einer halben Million kommt die Zeitschrift des Reichsbundes
heraus .

Was »eigen nun die Bildstreifen ? Sie führen über schöne Rhein -
bilder zu dem wahnwitzigen Toben des Krieges , als deren Ergebnis
dann in erbarmungsloser Eindringlichkeit verstümmelte Menschen ge-
zeigt werben . Und mit diesem Geschehen beginnt die Reichsbund¬
arbeit . Man erhält Einblick in den riesigen Betrieb des Bundes¬
hauses in Berlin , kann in Person die führenden Reichsbundvertre -
t«r betrachten, vor allen den Abgeordneten Robmann , der unermüd¬
lich im Reichstag der Kriegsbeschädigten sich in allen gesetzgebe¬
rischen Dingen annimmt . Und man darf ruhig anerkennen , daß
jeder nicht ganz genau Eingeweihte überrascht ist von der Ausdeh¬
nung der Tätigkeit , die der Reichsbund im Interests der Beschä¬
digten leistet. Ungemein wirkungsvoll sind die Bilder vom letzten
Bundestag in Mainz , der Menschenmasten in kaum glaublichem
Umfang »usammenführte . Auch die dem Hauptfilm folgenden tabel¬
larischen Darstellungen der Reichsbundarbeit in Baden gaben ein¬
deutig Rechenschaft über glänzend geleistete Organisationsarbeit .

Alle Anwesenden konnten einen guten Eindruck mit nach Hause
nehmen , denn neben der Wertbeständigkeit des Inhalts ist auch
rein filmisch- technisch genommen etwas Gutes und Beachtenswertes
gezeigt worden . Möge die Hoftnung der Gauleitung Baden in Er¬
füllung geben, daß dieser Film auch Eingang in die täglichen Kino-
vrogramme finden möge. Schjr .

Eine schöne Hirnrnelserjcheinung
Die Planeten Mars und Jupiter stehen zur Zeit im Stier bzw .

den Zwillingen . Der rote Mars , z . Zt . ein Stern 1 . Größe, wan¬
dert rascher als Jupiter nach Osten (Jupiter leuchtet als Stern der

Größe 1,7 d. h . noch etwas Heller als der hellste Fixstern des

mels , Sirius ) . Hierbei holt Mars den Jupiter ein : am 27 . *=*

tember steht der rote Planet nur % Bogengrad nördlich von

gelbweißen. In einem kleinen Fernrohr ein besonders schone
blick: Die Scheibe des Mars bat 7 Sekunden Durchmesser , Dl «

seinen 4 Monden umgebene des Jupiter 37 Sekunden . *>on £
tereste wird sein, ob sich bei dieser Konjunktion auch das
Phänomen" zeigen wird . Wenn nämlich Mars auf seiner .
unter den Sternen dem weißen Fixstern Svica nahe kommt , Ich

dieser eine Farbe nach Blaugrün »u ändern , eine Folge ber̂
trastwirkung zu der roten Farbe des Planeten . Bei der oev

stehenden Planetenkonjunktion sind nun ähnliche Doraussttzunv
gegeben: sehr geringer Abstand und weißgelbe Farbe ^ uv » '

allerdings könnte sich auch diese gegenüber dem Rot des M

behaupten und nicht scheinbar nach grünblau wechseln , da »4 .
erwähnt , Jupiter um 2% Größenklassen heller erscheint als ^ ^
Auf jeden Fall bietet aber die bevorstehende Konjunktion ein «

sches Schauspiel und der Freund des gestirnten Himmels ">iro >

sicher gerne betrachten. Abergläubische Astrologen mögen et£ >ati
den, welche Wirkungen die Konjunktion des kriegerischen » '•

mit dem königlichen und sonnengleichen Jupiter hat

Versammlung süddeutscherSemüsezüctst "
Am Sonntag , den 14 .

der
September , fand in den Räumen ,

„Goldenen Adler" in Karlsruhe eine Versammlung SüddeE ^ ,
Gemüsezüchter statt . Die Bezirksgruppe Karlsruhe im Renĥ ^ -g
band des deutschen Gartenbaues veranstaltete aus diesem
eine vorzüglich gelungene Gartenbau -Ausstellung und »war
13 .—20 . September . .. Ate t

Die Tagung der Süddeutschen GemüssönM ^ ,
wurde durch den Vorsitzenden des Fachausschustes für Gemm «

Herrn Karl Dürr (Eggenstein) , eröffnet , der auch das Hau

thema : „Wie ist der Gemüsebau unter den heutigen Berhawnu ^,
z« betreiben " vorzutragen batte . Vorher begrüßte der Landes ,
sitzende Herr Kocher - Mannheim sowie der Dezirksgrupve>^ ^
sitzende Herr Obmann Trede die Versammlung . Die
Räumlichkeiten waren nicht imstande die Menge der Erschew ^
zu fassen . Herr Dürr brachte in gutem Referat all das zur
was zur Besserung der Lage des Gartenbaues notwendig ift .
einheitlichung der Sortimente , Absatz und Anzuchtsftagen , Dum ,
lehre , Schädlingsbekämpfung und der Ruf nach Zollschutz uU« ,

Herr Lübmann , Ettlingen . GeMsî ,heimischen Erzeugniste. Herr Lübmann , Ettlingen ,
führer des Verbandes erläuterte das Hilfsprogramm des Re ,
verbandes . Dies erstreckt sich in der Hauptsache auf Garten»

statistik, Gärtnerische Rechtsftage , LandwkrtschaftSkam
Außenhandelspolitik , Einfuhr - und Ausfuhrftagen , Marktw°> ^
Steuerpolitik , Gärtnerisches Ausbildungswesen , Produktions -

Absatzfragen, technisch« Betriebsmittel und Werbung . m .
Von der freien Aussprache wurde reichlich Gebrauch

Leider zog sich fast durch die ganze Aussprache wie ein roter
die Klage über die Unrentabilität des gesamten Eärtnerber »

der Ruf nach Zollschutz und Erleichterungen der Steuerlast . .«„fl.
Alle Redner ernteten seitens der Versammlung reichen

In der Hoffnung , daß der nächste Derbandstag «unter besseren ^
hältnisten stattfinden kann und mit Dank an die Ersch" »

schließt der Vorsitzende di« harmonisch verlaufene Tagung .
* tti,}

Uraufführung . Im Bad . Landestheater fand am Samstag
eine der zahlreichen Uraufführungen von Georg Kaiser» *!* p*
Drama „Mississippi" statt . Das Werk, in dem keineswegs
ziales Bekenntnisdrama , sondern nur die Dramatisierung W
realen Begebenheit zu erblicken bat , erzielte trotz prachtvoller
zelheiten nur einen Achtungserfolg . Ausführliches folgt .

( : ) Ehrung de» Dichters Dr . Heinrich Bierordt . Wie bereits At ’

wurde , bringen die Mannergesangvereine . Eintracht " und »Stich«!
in Gemeinschaft mit der Polizetkapelle dem Dichter, der am 1 .
d» . IS . sein 75. Lebensjahr vollendet, am Vorabend seiner Gebur>>"^m
ein« Huldigung in Form eines Fackelzuges dar , dem sich ein« ^
vor dem Wohnhaus des Jubilars und ein Festbankett im Ä, *•

Künstlerhauses anschlietzen werden . Bet dem Festbankett, zu dem
an di« staatlichen und städtischen Behörden Einladungen ergangen ^
wird in einer Ansprache Karl Joho Persönlichkeit und dichterisches „«>

fen Heinrich VterordtS würdigen . Ferner werden neben gesanglich" (,nt
instrumentalen Darbietungen der beiden genannten vereine u>w

Abteilung der Polizetkapelle Konzertsänger Otto Wetzbecher
unter der Begleitung von Stadtorganist Hermann » nterer einig«

und der Rezitator Karl Walter Dichtungen deS Jubilars zum »

bringen .

Veranstaltungen_ zeit

Elektrohhgiene, Slektroheilbehandlung , eine Forderung unser««
z f

In zunehmendem Matze wird heute die Elektrizität zur Pflege pj
sunden und erst recht deS kranken Körpers herangezogen und nu?"

macht. Hier hat dt« galvanisch« Elektrizität geradezu verblüffend«

erzielt . Die Fa . Wohlgemuth & Eo . AG . , sührt das Erbe der S-

bencn Ingenieurs Wohlgemuth weiter , der vor rund 30 Jahren
deutung der galvanischen Elektrizität für di« Erhaltung d«S Org"'

x f ,
erkannt hat . Wohlgemuth bringt einen Apparat in den Handel,

_ . . _ v n . rMifc . <. . Hvr UH* * *«{/** *» t« K«* *4 ..dll*''

pcncn «vjiiyciueui » £x.n ’v *V* uiuiy ivuiu , v* i vut iuuv «w *itl> i
deutung der galvanischen Elektrizität für di« Erhaltung d«S Org"'

x zi
erkannt hat . Wohlgemuth bringt einen Apparat in den Handel,

Heim, und Selbstbehandlung gleich gut geeignet ist , der keinen * t
an die Lichtleitung hat und kein Radiostörer ist . Die Fa . WoM^ jp«

unterhält in jeder gröberen deutschen Stadt und auch im AuSla»"^ -»

VerkausSniederlassungen. Ucbcr die Heilkraft des galvanischen
stromS werden zwei Vorträge informieren , di« in Karlsruhe W " »K
haus am Dienstag , den 23 . September , und in K .-Mühlburg im • ^ ,
am Mittwoch , den 24 . September , je abends 8 .15 Uhr bei freiem ^
ftattfinden . In den Vorträgen wird auf ein Mittel hingew >«> ^
nach einwandfreien und wissenschaftlichen Feststellungen wie l

zweiter in der Lage ist , die gesunken « Lebcnsencrgie zu 1t>e6cTl f
stählen : die elcktrogalvairischen Schwachströme, die nach dem Wöv "

Heilverfahren in milder Form dem Körper zugesührt werden . S'A
eine Stärkung des Nervensystems bewirken, den Stoffwechsel »o ^
kretSlauf fördern und bei einer Anzahl Erkrankungen ein auSges, r ,

Heilmittel darstellen. Außerdem finden jeweils am nächsten *.,tA
10—1 Uhr und 3—7 Uhr kostenlose AuSkunstS- und Vorführung »' ,^
statt . (Siebe die Anzeige in der heutigen Ausgabe .) Veranstalt«

G . Wohlgemuth & Co. AG ., Furtwangen , Badischer Schwarzw -»

Lichtspielhäuser y
Rest -Lichtspiele : Emil JanningS und Marlen « Dietrichs

. Der blaue Engel " mutz des großen Erfolges wegen verlänger ^ 1(t}|

Dienstag , den 23 . September , gelangt der Film zu ftiner *t . j

Aufführung in Karlsruhe in den Residenz-Lichtspielen, Wald ! j^ ti /

Mittwoch löst Konrad Vcidt seinen großen Bühnenkünstler «n

pro^ ntigen Tonfilm . Die l e tz t e K ° m p a g n i « " ab Die > m

pagnie ist «in unvergeßliches Heldenepos aus dem Jahr 180«.

tod der Hauptmanns Burk und seiner 12 Grenadier « , die den Ky
preußischen Divisionen nach der unseligen Schlacht
Diese 13 Mann batten die Mühl - am ReimerSdorfer Moor

hielten die Franzosen solang« tn Schach , bi, der letzte L«"'

brücke passiert hatte und diese krachend tn di« Lust stog . Dtei

wird ab Mittwoch an unseren Augen vorüberziehen . _ _—

Veranstaltungen
Montag , 22 . September :

dische» Landestheater : Amnestie. 19.39 Uhr . ^ jjjt -

offeum : Internationale - Welt-AttrakttonS -Programm . & ■

ldenz -Lichtspiele : Ter blaue Engel . . „der»«"
ikia .Paloch : Wer wird denn weinen , wenn man auSetna»

lauburg : Tie EfikoSbaronetz.
antik-LIchtspiele : Kinderseelen klagen Euch an . , 91

ion-Theater : Pat und Patachon tm Raketen-OmnibuS . - ggftl«̂

difcher Kunstverein e . Ausstellung jüngerer badischer » a *

öfsnet 11 btS 1 Uhr.
tdeSgewcrbehallc : Ausstellung gärtnerischer ErzeugMII«
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Berkehrsunfälle

k Am Samstag vormittag geriet insolg« der nassen Strabe vor
»ÄU ^ Roninger ein Personenkraftwagen ins Schleudern und fuhr

_j t }tt Gehweg. Ein auf dem Gehweg stehender 15 Jahre alter
llaufmannslehrling wurde von dem Wagen ersaht und kam unter
die'en zu liegen , glücklicherweise ohne schwerere Verletzungen davon-
zutragen . Der Wagen wurde beschädigt .

In der Ettlinger Strabe fuhr am Samstag abend ein mit zu
Lroßer Geschwindigkeit fahrender Motorradfahrer einen die Strabe
überquerenden älteren Herrn an und warf ihn zu Boden . Der An-
Sefahrene trug leichte Verletzungen davon.

Am Sonntag abend fuhr auf der Landstrabe »wischen Karlsruhe
und Durlach bei der Doruwaldfiedlung ein aus Richtung Karlsruhe
kommender Personenkraftwageneinendort haltenden Motorradfahrer
von hinten an . Der Motorradfahrer und sein Sozius wurden etwa
lö Meter weit geschleift und der elftere ziemlich schwer verletzt .
Der Soziusfahrer kam mit dem Schrecken davon . Der Personenkraft¬
wagen wurde stark beschädigt und muhte abgeschleppt werden.

Am Sonntag abend führte ein Pferdeknecht ein Pferd von Karls¬
ruhe nach Durlach . In der Nähe der Dornwaldsiedlung scheute das
Pferd und sprang »wischen die Geleise der Strabenbabn . Das Tier
wurde von einem im selben Augenblick herankommenden Straßen -
bahnzug angefahren und erheblich verletzt. An dem Motorwagen
der Strabenbabn wurde die Scheibe der vorderen Plattform zer¬
trümmert .

Diebstähle
In einer bieftgen Badeanstalt wurde einem Kaufmann von hier

aus seinen in einer Kabine hängenden Kleidern seine Geldbörse mit
etwa 10 Jl Inhalt entwendet .

Am Samstag wurde ein Fahrrad , das vermutlich von einem Dieb¬
stahl herrührt , gefunden. Außerdem wurden von mehreren Fahr¬
rädern die Beleuchtungsanlagen entwendet . .

u»t<
«K*
pDflt'
vor-
oben
en«n
U# '
Lei'

K■
ett(
V

\W
W
ese«>
>«1̂

io**;

H“11-
&1'
i>e"

*4

«4
*( ff

> ; !

K
r »

a
i«1, j»

\r,4

Y *
V

•itu

iKleine bad. Chronik
vom Motorrad angefahren und schwer verletzt

DZ . Hörden , (Amt Gernsbach) , 2V . Sept . Am Donnerstag
« orgen wurde das taubstumme Ehepaar Lang auf dem
Heimweg auf der Strabe ' nach Gernsbach beim neuen Bahnüber -
«ang von einem rücksichtslosen Motorradfahrer an-
gefahren. Die Frau konnte sich noch durch Beiseitespringen ret¬
te» , während der Mann von dem Motorrad angefahren wurde , wo¬
durch er aus der rechten Seite verletzt wurde , ferner trug er eine
Gehirnerschütterung und einen Knöchelbruch , sowie Verletzungen an
beiden Ellenbogen davon.

Radiumspende zur Bekämpfung der Krebskrankheit
Da am 9 . November eine öffentliche Sammlung zu diesem Zwecke

vorgenommen werden soll , bat ftch am Freitag im Gebäude der
Landesversicherungsanstalt Baden nach entsprechenden Erklärungen
des Präsidenten Rausch und des Oberregierungsrats Sägmüller ein
Landesausschub gebildet , welcher die Vorbereitungen zu einem
Luten finanziellen Ausfall der Sammlung treffen will . Die zu
empfangenden Mittel werden zum Ankauf von Radium verwendet
Und dieses den Kliniken und gröberen Krankenhäusern zur Ber¬
ingung gestellt. Die Krebskrankheit rafft zur Zeit mehr Menschen ,
wie die Tuberkulose dahin,' es soll versucht werden, mittels Radium
.Einhalt zu tun . Hierzu will man weiteste Volkskreise aufrufen .
Die Vertreter der geladenen Organisationen versprachen, ftch in den
Dienst der Sammeltätigkeit »u stellen.

*
* Lörrach. Hier fiel die ledige 88 Jahre alte Wäscherin EmmaK a « s e r in den Eewerbekanal und ertrank . Sie hatte dort ge¬

waschen und wollte ein von der Flut fortgespültes Waschfaß er¬greifen, wobei sie ins Wafter kiel.
* Riederwasser Amt Triberg . Sonntag nachmittag stieben aus

der Landstrabe zwei in entgegengesetzter Richtung fahrende Motor¬
räder aufeinander , als das eine der Räder in die Dorfstrabe ab -
megen wollte . Die Besatzung der beiden Motorräder wurde zu« öden geschleudert. Gregor Pfaff von Rubbach wurde mit einem
schweren Schädelbruch, Johann Scherer und Gebhard Kaltenbachvon Niederwasser mit Gehirnerschütterungen ins Krankenhaus ein-
drliesert, während Hermann Sachs von Niederwasser mit leichten
Verletzungen davon kam .
«*

* S teiusfurt , Amt Brette ». Hier lief ein drei Jahre altes^«tdchen in ein Auto hinein und wurde auf der Stelle getötet.* Reinerzau bei Frcudenstadt . Bei der badischen Grenze, zwi -
p Reinerzau und Vertal , wird für eine Dornstetter Firma seit
Monaten Holz geschlagen . Die Abfuhr hat eine bayerische Firma in
Akkord . Beim Ausladen verunglückten zwei dabei beschäftigte«ayern dadurch lebensgefährlich , dah eine Anzahl Stämme ins
Ätschen kamen. Der eine der Lenker des Autos wurde am Kopfe
lVkÜ

Cr ^ troffen und vom Wagen geschlagen . Der zweite Unglück-
kam unter die Stämme und erlitt starke innere Verletzungen,

dritter kam mit dem Schrecken davon . Die Beiden so fern von
~ 1 Heimat Verunglückten wurden bewußtlos ins Krankenhaus^ chiltach überführt .
. j. Müllheim . Das ein Jahre alte Kind des Verwaltungsobersekre -
Lrs Erasberger zog an der Verbindungsschnur eines mit
^ vfter gefüllten elektrischen Kochers, so daß der Kocher umstürzte
ffv? das Wasser das Kind schwer verbrühte . Es mußte in die

v^ rurgische Klinik nach Freiburg verbracht werden.
«n " eute, Amt Stockach. Im Krebsbach wurde Altbürgermeister
Walter tot aufgefunden . Ob Unglücksfall, Verbrechen oder

Elbstmord vorliegt , ist unbekannt .
. Lörrach. Zu dem hier abgebaltenen Jahrmarkt batten sich auch
- vlreiche Glücksspielbuden aufgetan . Die Unternehmer und ein
,? vr von etwa 40 Zutreibern suchten mit Erfolg die Marktbesucher

Spiel zu animieren . Sie bedienten ftch dabei des sehr alltäg -
^

v>en Tricks , daß der Svieleliter den Spieltisch dadurch aus der
s. js^ chgewichtslage brachte, daß er ' sich mit seinen Händen darauf

wenn ein Fremder spielte, so dab seine Chancen auf ein
. wlnrum herabgedrückt wurden, während die Zutreiber stets ge-
^^vnen. Es gibt Leute , die bei diesen als „Geschicklichkeits"-

le*e aufgemachten Glücksspielen fünfzig und noch mehr Mark
b-n

" n haben . Die Polizei machte nun dem betrügerischen Trei -" ein Ende und verhaftete sämtliche Svielbudenbesitzer.
Verein Schwarzwälder Easthofbesitzer e. B.

8^
3 - Sab Herrenalb , 19. Sept . 3m „öotel Kull " tagte heute die

hg- , vejuchte Hauptversammlung des Vereins Schwarzwälder East-
d^ vesitzer e . D . Als Gäste waren u . a . erschienen : Der Präsident
tzx,,^ bervostdirektion, L ä m m l e i n . der Präsident des Badischen
g e ^ vrsverbandes , Generalkonsul M e n z i n g e r , Syndikus R i e-
tnet vom Verkehrsverband , ferner der Präsident der Handelskam-
^ xi^ rllingen , Junghans , Reichsbahnrat Eoebes von der
eschî bahndirektion Karlsruhe , Bürgermeister Fischer - Donau -
tzg^"8en für die dortige Kurverwaltung , die Schultheißen von
verz. ^ vrenalb und Wildbad und der Vorsitzende des Hotelbesitzer -

m von 'Württemberg - Hohsnzollern, Banzhaf ( Stuttgart ) .
Vorsitzender Alfred Grieshaber (Furtwangen ) erstattete

^Erlichen Begrübungsworten den Tätigkeitsbericht .
$Tls x -te *n umfaßt 204 Betriebe mit insgesamt rund 13 000 Betten .
st„^ vvingend erforderlich wird der Ausbau von unübersichtlichen
8, ^ n und Strabenverbreiterungen bezeichnet . Das Ergebnis derlon wird als sehr mittelmäßig bezeichnet . Die Gründe dafür

sind die ungünstige Witterung , die Weltwirtschaftskrise und der
grobe Rückgang des Besuches vom deutschen Publikum . Dagegen
ist ein verstärkter Zustrom aus dem Auslande festzustellen , ins¬
besondere aus England und Holland . Die Behörden ihrerseits soll¬
ten durch Bekämpfung des Lärms der Motorfahrzeuge zur Förde¬
rung des Fremdenverkehrs beitragen . An das M i n i st e r i u m
des Innern ergeht die dringende Bitte , dieser Frage mehr Be¬
achtung zu schenken als es bisher geschehen sei . Für den Verkehr
sei weiterhin hinderlich die Art und Weise, wie das Abstoppen der
Autos erfolge. Es würden bewegliche Klagen über die Auto¬
fallen geführt , ein Grund , weshalb die Automobilisten dem
Schwarzwalde fernbleiben . Den Schaden hätten die Gasthofbesitzer
zu tragen . Auch durch . die Gemeindegetränkesteuer und die Arbeits¬
zeitbestimmungen würde das Hotelgewerbe empfindlich getroffen .

In der Aussprache stellte Generalkonsul Menzinger fest, dab
der Verkehrsverband und der Verein Schwarzwälder Gastbofbesitzer
stets harmonisch zusammenarbeiteten . In der Auslandswerbung , so
fubr er fort , müsse Außergewöhnliches geleistet werden. Darauf
müßten sich Baden und Württemberg einstellen, denn der
Fremdenverkehr sei ein , außerordentlich wichtiger Bestandteil unserer
Wirtschaft. — Dem Vorstande wurde Entlastung erteilt und dar¬
auf der Voranschlag für 1931 auf der gleichen Beitragsbasis
wie im vergangenen Jahre genehmigt . Für die Auslandsprova -
ganda sind 9000 M vorgesehen, lleber dieses Kapitel fand eine
längere Erörterung statt . Das vom Vorsitzenden Erieshaber vor¬
getragene Propagandaprogramm fand im Prinzip Genehmigung.
Verkehrsdirektor D u f f n e r (Freiburg ) machte bei dieser Gelegen¬
heit interessante Mitteilungen über Organisation und Erfolge des
Rord -Süd - Âusschusses . Im weiteren Verlaufe der Tagung wurde
von Bürgermeister Fischer (Donaueschingen) das Problem der
Kredithilfe für das Sotelwesen angeschnitten. Die Versamm¬
lung stimmte einmütig einer Entschliebung zu . wonach sich der
Verein Schwarzwälder Easthofbesitzer auf den Boden der am 18.
Juni 1929 vom Badischen Verkehrsverband gefaßten Resolution
über eine Kreditaktion für das Hotelgewerbe stellt und die badische
und württembergische Regierung bittet , ihre Aufmerksamkeit auf
diese für das Hotelgewerbe des Schwarzwaldes so dringende Frage
zu richten. — Es folgte ein Referat von O . Zobel ( Herrenalb )
über zeitgemäße Fachfragen , worauf Syndikus Febrenbach
(Freiburg ) einige arbeitsrechtliche Fragen erläuterte . Am Schlusie
der mehrstündigen Verhandlungen wurde Triberg als nächstjäh¬
riger Tagungsort gewählt .

,*■* i

Der badische Staatspräfident in Bad Mergentheim
Der badische Staatspräsident Dr . Schmidt ( X ) besuchte dieser Tage
Bad Mergentheim , das immer bekannter werdende und an Bedeu¬
tung zunehckende „deutsche Karlsbad "

. Er besichtigte di« vorbild¬
lichen Einrichtungen des Bades , dabei die Kuranstalt „Deutscher
Hof"

, in welche die Landesversicherungsanstalt Baden ihre Patien¬
ten einweist.

s Utlurgtäl
«»statt

Bolkschor Liedesfreiheit Rastatt
Zur AuMbrung eines gröberen Chorwerkes hält der Verein vom

22. bis 27. ds . Mts . eine Werbewoche ab . Die Werbung be¬
ginnt beute Montag mit einem Platzkonzert im Dörfel der Augusta-
vorstadt , am Mittwoch findet ein Konzert in der Unterstadt und
am Freitag im Zay statt . Die Gesangsvorträge werden durch
Musikstücke der Lautsprecheranlage umrahmt . Am Samstag ver¬
anstaltet der Verein einen Familienabend im Vereinslokal , wozuder Bruderverein aus Bietigheim zu Besuch kommt .

Alle Sängerinnen und Sänger , die früher schon in den Reihen
des Vereins standen, werden gebeten , alles Trennende beiseite zu
legen und mit der Liedesfreiheit weiter Kulturarbeit zu leisten.
Gleichzeitig werden alle Parteigenossen , Gewerkschafter und Freunde
der Bewegung ersucht , ihre Kinder und sonstig« Angehörige in die
Proben zu schicken . Der Volks- , Männer - und Kinderchqr sind Zeug¬
nisse , daß der Verein mit allen Mitteln jeden zu bilden und für
Höheres zu interessieren sucht. Auch ist der Arbeitergesangvereinder beste Platz , den jungen Menschen reif zu machen und einzu-
fübre» in die Gesamtbewegun« der Arbeiterschaft.Die Arbeitersänger haben im Wahlkampf Schulter an Schulter
mit den anderen Arbeitsgenossen gestanden, und der Ausgang der
Wahl ist ein Zeichen , dab in der Zukunft ein Zusammenarbeiten
noch notwendiger ist denn je . Daher unterstützt die Liedessreiheit
in ihren Bestrebungen, denn ihr Blühen und Gedeihen wird auch
eures sein . Kn.

Saden-Vaöen
Caf6 Hitler — der keusche Erich

Cafe Hitler nennt man im Dolksmunde das hier in der Friedhof -
straße befindliche Cafö Schindler Seitdem es besteht , kann
von einer Nachtruhe der Nachbarschaft nicht mehr gesprochen wer¬
den Es hat den Anschein , als ob die hiesigen Polizeiorgane nichts
hören oder nichts hören wollen Von einem Schluß um 1 Ubr
kann eigentlich fast nie die Rede fein ; nicht selten dehnt sich der
Betrieb bis drei Ubr aus Manchmal bildet die Friedhofstrab«
eine P a r k st e 11 e für Autos , wie z . B . kürzlich , als Elchesheim
S .A . -Leute von hier anforderte . A ch t Auto und zwei Motor¬
räder standen beim Lass Hitler . Alle vierzehn Tage , Donners¬
tags , wenn die weibliche Abteilung der Hitler , der blaue
Orden , zusammenkommt, ertönt zum Schluß vunkt zehn Ubr das
Hitlerlied ; dann tritt der männliche Anhang noch in Aktion

uiÄ es herrscht Hochbetrieb bis »um Morgen . Di« Haustochter Lina 1
bedient im Restaurant , bekleidet mit einem Schurz, in dem das .
Hakenkreuz durch Hohlsaum verewigt ist . Am Tag vor den Reichs-

‘
tagswablen gab es Freikaffee , wahrscheinlich um Stimmen
zu sangen . Dab die ganze kuchen- und tortenverzebrende Hitler - '
gesellschaft noch keine Leibschmerzen und Durchfall bekommen hat , ^
wundert uns eigentlich, denn soweit wir im Bilde find, liefert eine
jüdische Firma die Eier . Die Frau scheute sich sogar nicht ,gegen das Zentrum Propaganda zu machen , während sie anderer « >ieits von Zeit zu Zeit vier Wochen Erholung im Kloster Neusatzeck .
sucht. Ebenso angenehm sind dem Manne die Lieferungen auf
Anweisungen des Männer - Vinzentius - Bereins . Geld
stinkt nicht! Man kann sich ungefähr denken, wie es im dritten ^
Reich den Dienstboten gehen wird , wenn man die Behandlung des
Dienstpersonals und der Lehrjungen im Lass Hitler »um Ver - ^
gleiche heranziebt .

Zu den Gästen des Cafö Hitler gehört unter anderm auch ein !
dreiundzwanzigjähriger Friseurgehilfe namens Ritzin - !
ge r , der jedem, der es hören will , verkündet, das dritte Reich !
bringe wieder ein stehendes Heer und er werde Feldwebel da¬bei sein . Ein weiterer Gast, Erich Blum , bei seinen Pg . der !
keusche Erich genannt , eine unseres Wisiens mit Offenbarungs - ‘
eid belastete Existenz, hielt kürzlich eine Rede an seine Getreuen » i
in . der der Satz vorkam : „Seid froh, dab wir noch zur rechten .Zeit gekommen sind, wir hätten vor zehn Fahren kommen sollen .

" ,Weiter erzhälte er von unserem Genossen Stadtrat Schmekenbecher, !
dab er während seinen Ferien acht Tage auf dem Feldberg war /der in seiner Aufmachung dem Hotel Stefanie hier gleichstehe .Der Vater unseres Genossen Toth sei ein Jude gewesen , der '
schlimimte Mann in Baden aber sei der Rechtsanwalt Dr . Hauser, '
unser Genosse StMrat Weber wurde nur nebenbei als Schneider-Stadlrat erwähnt . Wir ersparen uns weitere Auseinandersetzun - ■
een mit dem keuschen Erich, dieser Geistesleuchte der Nazis .Gespannt sind wir , wie sich nach den Eemeindewahlen der Schlos -
serstadtrat , der Majorstadtrat und der Schauspieler-, Pardon auchMaiorstadtvat , ausnehmen werden , trotzdem wir weit davon ent¬fernt sind, irgend jemanden seinen Beruf im Zusammenhang miteinem ausgeübten Mandat zu bringen . Nach Ansicht der Nazenallerdings muß wohl ein oewisier Titel vorausstehen , ohne Rücksichtauf das . was im Hirn sitzt . Wir werden unsere Leser auf dem Lau¬fenden halten , und es seiner Zeit dankbar anerkennen , wenn die
hiesige Polizei den Mut aufgebracht haben wird , den Umwohnerndes Cafe Hitler eine ungestörte Nachtruhe zu verschaffen .

I ./leher und Sfihlerial
fldtem
Sozialdemokratische Partei . Am 27. September , abends 6 Uhr,findet im „Alten Bahnhof " eine sehr wichtige Mitgliederversamm¬lung statt . Es ist dringend nötig , daß sämtliche Genossen in dieser

Versammlung anwesend sind . Die Wichtigkeit der -Tagesordnung
erfordert es, sie wird im Lokal bekanntgegeben.

Wahlrückblick . Der Ausfall der Reichstagswabl kann in Achernund dem Bezirk als zufriedenstellender bezeichnet werden. Unsere
Partei hat bei der Reichstagswabl 1928 418 Stimmen , bei der
Landtagswahl 1929 348 und am 14. September 1930 442 Stimmenerbaltens . Der Verlust ist also wieder wettgemacht worden. Trotz dergroben Setze und Verleumdungen gegen die SPD .. Die Kommu¬
nisten richteten ihre Hetze einzig nur gegen die SPD . Aber auchin den Ortschaften hat die Partei einen guten Erfolg zu ver¬zeichnen . Die Stimmenzabl hat sich in allen Ortschaften nahezuverdoppelt , obgleich die Nazis und das Zentrum mit einer un¬glaublichen Hetze arbeiteten . Allen Genossen und Eesinnungsfreun .den, die sich bei der Arbeit zur Verfügung stellten, sei Dank gesagt.Nun , Genossen , frisch in den Kampf zur Eemeindewabl im Novem¬ber. Noch sind viele Wähler zu gewinnen , aber vur dann , wenn sichjeder an der Arbeit beteiligt und aktiv mitarbeitet .

Nensatz . Die Firma Schweitzer, Bühl , Stumvenfabrik , hat die
hiesige Zigarrenfabrik von Sägewerksbesitzer Lang zum Preise von
ca . 11000 M gekauft. Der Betrieb dürfte am 1. Oktober wieder
ausgenommen werden . — So erfreulich diese Tatsache ist, so ist esleider bekannt, dab die Firma weit unter Tarif bezahlt.

| Manager £ and

Sein
Unfälle

Am Donnerstag abend wurde der auf dem Bahnhofvlatz Diensttuende Schutzpolizeibeamte von einem Taxi so unglücklich angefah»
ren , dab er zu Bode geschleudert wurde . Mit einer bedeutenden
Kopfverletzung mußte er ins Krankenhaus verbracht werden . —
Beim Ausladen eines Eisenbahnwagens wurde ein Arbeiter einer
Schiffahrtsgesellschaft von einem »urückschlagenden Klotz so heftig
an den Kopf getroffen , dab er rücklings auf die Schienen stürzte.Er mußte mit schweren Kopfverletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden . — Ein junger Mann von hier stürzte im Renchener Wald
mit seinem Motorrad und blieb bewußtlos liegen . Erst nach eini¬
ger Zeit wurde der Verletzte aufgefunden . Er mußte mit schwerem
Schädelbrnch und Gehirnerschütterung ins Krankenhaus verbrachtwerden.

Bahnschranke beschädigt . Samstag abend gegen 5 .30 Uhr , als der
Eüterzug der Lokalbahn nach dem Rheinbafen fuhr , wurde die eine
der Bahnschranken am -Uebergange vor dem Mittelbau , die an¬
scheinend nicht genügend hoch gezogen war , von der Ladung eines
Rollschemels erfaßt und völlig zerstört. Personen kamen nicht zu
Schaden.

Hitler -Unfug
Aus Neumühl wird uns geschrieben : Nachdem die Hitlerfahne ,di« in Kork von Hitlerjungen auf dem Kamin einer stillgelegten

Fabrik aufgepflanzt war , wiederholt den Flammen zum Ovfer ge¬
fallen ist, ist nun auch hier ein solcher Lappen mit dem Kamels¬
reichen geziert aufgezogen worden . Es ist ein Skandal , daß die
d r e i Helden,^

die ihre Tat schon am Samstag vor der Wahl ziem¬
lich laut in einem Neumühler Lokal besprochen , gerade ein öffent¬
liches Gebäude, nämlich das Schnlhaustürmchen zu ihrer Büberei
ausgesucht haben . Von diesem Punkt , der weithin sichtbar ist , weht
nun die Fahne seit 8 Tagen , ohne daß bisher von der Behörde et¬
was unternommen wurde . Die Gendarmerie , die am Montag die
Sache in Augenschein nahm , zog kopfschüttelnd wieder ab , zum Gau¬
dium der Jünger des dritten Reiches. Es drängt sich uirwillKrlich
die Frage auf : was gedentt das Bezirksamt hiergegen zu tun ?
U . E . hat es doch Mittel in der Sand , die Gemeinde »u veranlassen,den Lappen zu entfernen ! Oder will man abwarten bis er von
selbst herunterkommt . Die Namen der drei Helden dürften der
Gemeindebehörde ja auch bekannt sein , denn sie prahlten ja öffent¬
lich mit ihrer Tat ! Vielleicht find dieselben gegen Belohnung ( ! ! !)
bereit , ihre Kletterkunst am Blitzableiter nochmals zu zeigen! Sie
müssen aber auch wegen groben Unfugs in Strafe genommen wer¬
den. Will die Behörde nicht zum Gespött werden , so ist es an der
Zeit , dab hier bald die nötigen Schritte unternommen werden um
die Sache aus der Welt zu schaffen . —F .—

Preußisch-Süddeutsch« Klassenlotterie
Der vorliegenden Nummer unserer Zeitung liegt « in Prospekt des

neuen verbesserten Gewinnplans der 36. Preußisch-Süddeutschen (262 .
Preußischen) Klassenlotterie bei , aus den wir unser« Leser besonders aus¬
merksam machen . In dem neuen Gewinnplan ist den vielfachen Wünschen
der Spieler auf Nermehrung der Mittclgcwinne in außerordentlichem
Umfange — Berdrcifachung ihrer Zahl — Rechnung getragen worden .
Bisher wurden an Gewinnen ca. 62 Millionen RM . ausgespielt , jetzt über
113 Millionen RM . Die StaatSlotterie bringt damit ein Sptelkapttal zur
Ausspielung , daS keine andere Lotterie der Welt aufweisen kann. Da
berettS eine reg« Nachfrage nach Losen eingesetzt hat . so empfiehlt eS sich ,
dt« Los« rechtzeitig durch die staatlichen Lotterie -Etnnahm «» zu bezieh ^ . .

1608



Seite 10 Dolksfreund . Montag , 2 2 . September 1980

chB

Sämtliche von der Mode bevorzugten

ss ^ - neuheiten 2X1

WM M

Flamenga-, Tweed - und noppenartige Gewebe
für Kleider und Mäntel . Einfarbige neuartige
Bindungen. Prachtvolle Qualitäten in Kunstseide
und reiner Seide . Bedruckte Wasch -Cords und
Lindener Samte spielen eine große Rolle

8odr

tri

ln groBer nuswahl sind elngetroflen :
Wolldecken , ka'melhaarfarbig . . . . 20 .75 , 17 .50,13 .—

Kamelhaardecken , rein Kamelhaar . . . . von 30 .50 an

Steppdecken , Oberseite Kunstseide . . - . von 28 .— an

wasche - und Benen -Haus OTT . « .
’W WVW .

5 % RABATT Kaisersirana loi - ioa

r
Nach mehrjähriger Kranken¬

haustätigkeithabe ich mich hier
Neckarstraße 16 als

prakt . Arzt
niedergelassen

dp. meu . Hans Joseph

Dr . W . Händel
Kinderarzt i«o7

zurück
Kaiserallee 5 Telephon S265

V .

zuroch
Dr. med. rauiiouishii

Facharzt für Chirurgie
uudGynaekologie / Röntgeninstitut

Schillerst !*. 55 Telefon 4241

r Zurück

Op . med . Erii
«080

prakt . Arzt und Geburtshelfer
HirechstraBe 17 Telefon 1760

Sprechzeit 12—1 u . 2' /r - 6Uhr .

' • e «

Erzählung von
ALFRED NEUMANN
Der . Fall Haber * als

Novelle!
Preis broschiert

1.00
gebunden 1.73

vomsireund-BuchhandiuRg
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

3IIZ -SCHULE
THMITNIAIIH

Karistr. 18 , Esse Ksissrstr . ♦ Tsision 8118
September Beginn neuer Kuree.

Einzelunterricht und Anmeldung von 10 ble
19 Uhr.

( 688

Berlösen (üb . Damen-
Armdanduhr am Sonn¬
tag , l4 .dS .Mtz ., abends ,
Lbertstr .m. Linie 6 Küh¬
ler Krug, Zeppelin- bts
DurmerSheimerStraße .
Abzug, geg
Postamt

Über 100 gut erhalt .

mao>muage
mantei.UDerz.
b . 10.& an in all . Gr.
u . Färb ., foto . Seh -
rock-, Smoking - « .
Eutawahanzüg «,

Hole«. Joppe «,
neu u. gebr., sowie
AelegenheiiSpost .
I» neue «->«7
anzuge u.mamei

staunend billig
ZSHringerstr . 53a, II

Die letzte nompaonieLichtsplile JAotaeti .

insirumentaMlerein
Karlsruhe , E .V.
Wiederbeginn der
Proben

Freitag , 20 . 8ept >,
20 Uhr

in der Turnhalle der
Leopoldschule

Leopollatrsle

Badisches
Landestbeater
Montag » 22 . Sept .

Volksbühne :
Septembervorstellung

Amnestie
Schauspiel don

Finkelnburg
Regie ; Baumoac .

Mitwirkende ; Bertram ,
Ermarth,Frauendorfer ,
Wenter, Rabemacher,
Schreiner , Hebetscn,
Selling , Baumbach,
Dahlen , Gemmecke ,

Gras,Herz,Hierl .Höcker,
Hospach , Just ,

O. Kienscherf, Kloeble,
Kühne, Mehner , Müller ,

Brüter , Schulze,
b. d. Trenck, Grimm,

H . Kienscherf , Luther
Anfang IW/, Uhr

Ende gegen 21 »/» Uhr
Preise A (0.70- 5 00.* )
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Berkaus sreigehalte« .

— 132«
DL 23. 9. Amnestie.
Mi . 24. 9. Mississippi .
$ 0. 26. 9. Neu einstud. :“falstaff. Fr . 26 .9. Tann -

>änser. Sa . 27. 9. Zum
ersten Mal , Die Prin -
zesfin » . der Eintänzer .
So . 28. 9. Der lustige
Krieg. JmKonzerthauS ;
Zinsen. Mo. 22. 9.
Amnestie

Hoher Feiertage wegen
bleiben meine Geschäftsräumeam

Dienstag , 23 . September
und 6102

Mittwoch , 24 . September

Armer Baermanulaktur - und
WeiBuuaran

IIS , Eingang Kreuzstr .
sesenflberder kleinen Kirche

Hrtautsraumn nur i Treqpa noch

Heute 8 Uhr

Das Welt'
attraktions-

Mnslker gesucht
Ein Verein in der Nähe
Karlsruhes sucht für
Kirchweiha . 19.u 20.Okt.
5- 6 Mann Musik .
PreiSanged . u Nr . 1609
an dar BolkSsrdb. erb.

Vaierund Sohn
such, « rb ., gL welch . Art
bei bescheiv . Ansprüch.
Angeb. unter Nr . 6019

LS» v. BolSirkUSLbLkL,»

11(1111MMIMMttlfIIMtlHftlHIMIHIMIIIIIHItlfIMMMSSIttllltfIttMIttlMfMHIIMIf■Mtlttlllll8IIIMItlllMfHHIIIMtMtlSMIfSllltt

lllllil IIIIIIIMIIItlltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIlllllIllllllllliniltllllllllllllllllllllllljltllllllllllflllltlllllllllllllllllllllHniill
»»in ii»iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii »»» iiiiiiiii»iiiiii» iiiii»iiiiiiiiiiiiiiiiiiii » iiiiiiiiiiiiii »iiiiiiiii » iiiii» ii» iiiimimiiinm

( Dienstag, 23. Sem §
I immunen . 24.sein §
W bleiben unsere Geschäfts-Räume jj

I GESCHLOSSEN I
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niHlllllltllllHitHiiimimini

KARLSRUHE

Milcht BeNMmchM»
Die Wanderschäfer haben beim Durch ^ Ä

ihrer Schafherden durch die Gemarkung St<» 1

ruhe folgendes zu beachten:
1. Der Durchtrieb don Wanderschafherden ö >n

die Gemarkung Karlsruhe ist nur aul L
stimmten Wegen und Tricbflächen erlE
Die durch die Feldhut vorgezeigtcn Tut"

,
triebswege müssen eiugehalten werben.
Beweiben fremder Grundstücke ist Verb»" "

,
2. Die Genehmigung zum Durchtrieb muh

Tag zuvor schriftlich oder mündlich 1
,3(i

Städt . Tietbauamt , Rathaus , Zimmer
lFernsprecher Nr . 5380 », eingeholt 1®# ® .

3. Der Durchtrieb während der Nachtzeit,
im Winter von 7 Uhr abends bis '

morgens , im Sommer von 8 Uhr >
bis 6 Uhr morgens , ist nicht gestattet.

' US
Die Ueberwachung dieser Bestimmungen wA

durch die Feldhut durchgesührt ; jcde Zuw>°'zz
Handlung wird streng bestraft.

Karlsruhe , den 17 . September I960.
Städtisches Tiesbauamt.

Die Schöffen- » . GeschworenM
(Urliste) liegt dom 23 . Sept . bis einschl .
beim städt . Statistischen Amt iZähringerfl ^ ^,
zur Einsichtaus, und zwar Werktags don

Uhr . Samstag » von 8— /
en Ihre Richtigkeitkönne» ' "/Uft

halb dieser Frist schriftlich oder mündlich
erhoben werden .

Karlsruhe , den 20. September , luiu .
Der Oberbürgermeister .

6007

. stiS?Reparaturen an Uhren u.
werden faohgemäB and billig

j . aeimann
Hier werden auch unzerbrechlicheOl“,#

eingesetzt

SWs.Z!««tt
in Eichen, mit weißem
Marmor , 3teiL Spiegel -' chrank,weniggebrauch
ehr billig 6100
J. Baader
MSbel -Vertrleb

21 Waldhornftr . 21

Einfach und sauber
mSbliertes Zimmer in
Nenbau, « Periniete « .
Ofen, elektr. Licht Preis
mit Kaffee pro Woche
Mk. 6. Angebote unter
Y. 1048 an dar BolkS -
freundbüro .

!« kaufe« gef . gut erh
leiderschrank. Ang. m

Preisang . unt . Nr . 6104
an . d. BolkSsreundbüro.

EMinger Anzeigen
SürgerauSschuß -Versammlung
Die Mitglieder deS BürgerauSschnffeS berufe

ich zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag » den 2 ». September 1980 ,

abends 8 Uhr
in den großen RathanSfaaL Der Gemeinderat
hat die SinladungSfrist auf 2 Tage abgekürzt

Tagesordnung ;
1. Notstandsmaßnahmen zur Beschäftigung von

Arbeitslosen und Ausgesteuerten.
2. Biersteuererhöhung .

Die Akte» liegen don heute an während der
GeschästSstunden» sowie am Sonntag , den 21 .
September 1930, vormittags don II b« 12 Uhr,
in der Ratschreiberei zur Einsicht aus.

Ettlingen , den 20. September 1930 >320
Der Bürgermeister .

« verkaufen : Ikompl .
ett, 1 Bettstatt m . Rost,

1 Schreibtisch, Herren¬
wäsche,lGehrock,lFrack-
anzug , Backfischmantel
Friedenstr . 17 , 2 . St .

Zwei Schlacht,lege «
Anfang Ott . zu berkaus.
Eggenstein » Kirch~ “ “

. listraße 27.
en-
060

Naflatter Änzetgen
Einladung

Die Mitglieder deS BürgerauSfchuffeS lade
ich zu einer Sitzung aus

Freitag » de« 2« . September 1989 ,
abend » 8 Uhr

in den RathauSsaal «in.
Tagesordnung ;

Gemeindebtersteuerordnung und Gemeinde-
getränkestruerordnung der Stadt Rastatt .

Rastatt , den 20 . September 1930 i3r!

Der Oberbürgermeister .
Krssrr

Könstlerhaus
Dienstag , 23 .sepi .,ai) ds .8

l ‘Uiir
HiPsch “K. moniDupg

mittuiocii , 24. sept . , abends B v‘ Uhr
m

finlritt frei ! Eintritt frei !
Große Öffentliche

AuiKiarungs -vortrage
mit Lichtbildern üdbp die

aiCaHlIinCIEDClBClBDCiaHIDlK
Die moderne Krankheitsbehandlung

Anwendbar bei Nervenleiden , Herzbeschwerden , Gicht «
Rheuma, Ischias , Lähmungen, Beschwerden der Wechsel*

Jahre u . a. m. i*°e

Uri

3ul

Vr
\ *‘l
ij * * r

Kostenlose Auskünfte- und Vorführungsstunden Jeweils
tags darauf von 10—1 und 3—7 Uhr lm VortragssaaL

finiriH frei ! ttur für gmaditene -

Q. Wohlmuth & Co.
Akl.>0«sM Furtwangen (badischer Schwarzwald )
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